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Sehr geehrte Damen und Herren, * 


& Dabei möchte ich allerdings nicht auf Ereignisse im T„ n »n- „vW * « , .T* 7~ .• W¥U ® Posieren i .. 

Q sanz aiieine nur von meiner Person erzählen Des weiteren «ntf U 'T° Jt ^ bchen Intera sse eingehen, sondern £•-> 
£Aus*ucks«ise, „n ich meine Elo q uenz wohi l8ngSa " ^ «“» "" ™ten^ 

bei denen es ratsamer i*♦ /U« ___ i . ei ® sollen muss, und es auch Anlässe gibt, 


- meine ruoquenz wohl 

rÄs^' * s reicht Jet2t d , 

Supermarkt bei mir um die Ecke nach und hab so natürlich nen Haufen Freizeit, den es sinnvoll zu füllen geh? 
Verrottungstechnisch ist es etwas ruhiger geworden, die letzte Fahrt ging nach Peine, wo ich mit meinen alten 
elden Toxoplasma und netten Reisebegleitern einen super Abend feiern konnte... Die Plastic Bomb Party ist- 
gerade vorbei - und es war einfach grandios - fettes Thank You. Alta an den Micha! Respekt! Näheres dazu'in 
der nächsten Nummer, für die ich schon so einige Schmankerl in Petto habe., 


V 

V. 


arsasssawr 


Eine Idee hinter dieser Split-Ausgabe gibt es eigentlich nicht. Wir hatten ja im Vorfeld einen kleinen Fanzine V' 
Krieg angezettelt und auch da schon beschlossen auf diesem Wege wieder Frieden zu schließen. Ja ja, ich hab X 
die Bundschuhmacher schon irgendwie ins Herz geschlossen, dennoch wäre ein Split-Projekt mit einem Fanzine aus 


™ Hamburg, Berlin, 
sA Zukunft. 


oder dem be nachbar ten Ausland wohl s inni ger - vielleicht passiert das ja noch in ferner 

-«pr - —m «n n i ._ ______ 

I 1, 






if 


j f 

/»•> 

auf den Konzerten 4 




aber ich gelobe 

VH 


, davon tu Obotzcugon, ih^osparton Croschen in zu Investoren 

<r ^‘'Wi* ' - 1 —m 

Die optimale Lösung fürs Kopieren ist auch noch nicht gefunden, mal schauen, wie das mit der Druckerei bei 
‘ dieser Nummer hinhaut... -Jy-g»■ ,• h vr-i ■ _ ^ _-rr- # 

__ «sä , 

»Ansonsten wedeln mir Olli und Ninne weiterhin mit riesengroßen Fächern Luft zu, während ich meine Schirmchen 
Cocktails genieße und meine beiden Sekretärinnen anbrülle, weil die zu langsam tippen. Dank geht noch an den 
j Robert, der für das tolle Coverbild verantwortlich ist, was er im Schweiße seines Antlitzes mit den letzten , 
Blutstropfen und Schuhcreme fabriziert hat. Was der gute Martin Disaster mit seiner flotten Feder aufs Papier 
| gebrach t ha t, kannst du in der nächsten Ausgabe lesen, war zu wenig Platz dieses Mal. 


Das war’ s dann auch schon wieder meinerseits, bis in circa drei Monaten, dann gibt’ s wieder mehr Sex 
Drogenexze sse, Sche inehen und natürlich wieder den alten Preis... 

_i vi wh ■ >1 i 

F.lektropost ■ Flitzekucke, Flitzekacke, Oi! Oi! Oi! - frohes Kacken ] 

Olli et moj: human parasiliSfrcene t. _ __ 

Jttnne : »I 7 i,.,ohv8w,-b ‘ FOr <Heses Wu " der »« k verantwortlich zeichnet sich: 




^Philipp Büppier - Reinhold-KlUgel-Hof 57 - 41812 Erkelenz 4 


Viäe- 


itcl 

kucu , 1 

Q>oT Yovi t ßRSe : 


Mit 


Pressegesetzen heb ich nix am Hut, Celd verdienen tu ich zwar, aber bestimmt nicht hiermit. 
Die Sache mit D. Bohlen und dem Ferrari war eeloepn 
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Willkommen 



i. ?v.‘ I l 


Ipür' -^sSSSr * i ■!»•—^-'f tr v.w at^s. ■*"*■ 

»Wie schön, dass ich geboren bin, | > i, v ^ e „®i ■■ 

. Li uns irr Duisburg mit Steffen. *tHa»»v«*w«, j&s -*-- 

Uhr hauet «eh “‘"■Stefan, Th«*.*, Micha und Sarahtbetraten, sagten uns die Bl||te der 


s wir in den spaten | 
Steffen, ^Mittagsstunden das Parkgeländej 




Heute kann es regnen, stürmen, 
I schneien, denn ich strahl 


Itreffen, wir verspäteten uns aber5 anwesenden Kleinfamilien 
aufgrund eines nicht abgestempelten® Arbeitsloses Pack. ®it 
’ j a ^Tagestickets - schwups, hat uns derBbeladen, laute Musik au 
■ Herr Zugbegleiter mit ein paar® Kassettenrekorder Boxen, 


Ul.v*-- t ‘ n X «.Ci iüit ^ All puuiH“- || 

selber, *i e der uunens dfnicht wirklich nett gemeinten® Abschaum... das störte uns a er| 


seiuvt, also 1snicni wiriuicn nexx gememxenj 

aha, der feine Herr 18 L Jt Wünschen eine Station vor Duisburg! 

^^Geburtstag und steuert anau i«B aus dem ^ ug geschmissen, na 

^Hauf die Dreißiger zu, die^eit, ^* wunt j er | >ar! _. ^ 

grder sich das Haupthaar 
^ Potenz nachlässt und man t> 

_i rr«n?.*>n an Attraktiv i a glücklichen Zufal 


Potenz nachiassx > 
und ganzen a 
verliert... aber 


I Iwenig und so enterten wir erst 
■einmal die besten Plätze an den 
■bereitgestelltenGfi11Stationen. 
1 Bi er eben gesüppelt, und daM^^^g 
.jder Spaß, auch sc: 


. £TÄ *«-' “ — F 

■ noch voll aus leben kann 


einen gl ^^ n 0 u isburg j neb «n ^em^rinplatz* 1 ^ ein! 




IUI 

: ii i 

. , «il| : 



schreibe drei Riesenhüpfkissen, ich 
/glaub die hatten ne Fläche von | 
30m*. Schuhe ausgezogen und rein \ 
ins Vergnügen. Hier konnte man das,’ 
innere Kind noch vollends! 
befriedigen. Die anderen Kinder auffj 
dieser Freizeit-Attraktion lachtenB 
sich gut über unsere ungelenken® 
Hüpfversuche schlapp, die^i 

Koordination ließ doch schon zu.Vj 
rünschen übrig... 

llso hüpften wir von Hüpfkissen zu, 
Irillstelle und zu den 1 
fasserrutschen und wieder zurück - 
lauptsache hüpfen und bloß nichts, 
'einliches unternehmen... gggwkl 


io» nicnis, 

tf-4' 


...so auch geschehen ; 
Tag meiner Schöpfung, 


'Dü der Steffen das Handwerk des 
—rj«, — - - --Koches erlernt hatte, bescherte er 

26. 04., dem /ging es dann nach Haltern am See» ’‘ uns wunderbare Buletten, die dern^ 


Licht a Pfung * *° ich dasHwo uns der örtliche Busservice 2™|fi e ischf ressenden Teil aucl 

Mens'hh ?elt . erblickte > dieg^Ketteler Hof kutschierte. mundeten. Die Pflanzenvertilger 


SUP ;r Iy : 

. ucft bin ein wem> 


^ *$£%'*•£** K j pr Fraktion wurde zu einem Grill ii 

ln Duisburg stieß auch noe ^en hinteren Regionen verbannt, wo 


pathetisch zur Zeit...) 

* BP'' 


»in wenig »Robert zu uns, so 


dass man langsam 


aber sicher von einem 
; konnte... ^ «§|§!1 


Mob sprechen 


sich in aller Ruhe mit ihrem 


RMiWSl \ 

toa ' hJfo frei bÜL, 



Gemüse unterhalten konnte, f 


91 


? 

■ I 


hin sehr zeitig ben Nils»** *• Vieler Hof, was das Ein V - Eaa - «in Pfau (ah, jeü 
aingapackt und nach Mönchengladbachll ™' 1 * ies “ «hrt man dahin? Für, haE lch lhn > •“«« »‘ch, 

«fahren Dort mit dem OluÄ lausl *« acht Euro Eintritt bekommt lf n ‘ schIossen - “»"« langwelligem., 
SS eingekauft, halt alles, P“«" *«“«»«*• ** - «in»ge S Laban h.ar in dar idyllischen^ 

zünftige t ^ 1 geboten. Minigolf, Wasserrutschen, s Gemeinde Lavesum ein schmerzfreies 
Gaburtstagsparty alles braucht: Klattarbau» ^^Ende zu setzen, konnte aber gerada_ 

L amp j ons >< Rodelbahn sind nur ein paar wenige* nocb vom Sa i 2 idversuch auf unseremf 

'Platzkärtchen, die »undertote fw^^i^i«!« üppigen Attraktionen,; Grill abgahalten «erden. Er trollta" 
natzKarxcn . A §~ Kataloges.^V ^* i , t a * sich demnach wieder und wir taten* 

.die Dame und natürlich Limonade Imd r T n WtlMf: U , . . , .. . 

:Z l ” “ , »w 7 - : JBBk#*/ - - ; T es lha « lelch - und erkundeten erst! 

,Frucht ow e,^ .. f. ...**.—... • , einmal die nähere Umgebung. 















^=S^I«S= 3 H=~ 

-:s3a;SK^S' 

jgg ggjgg ^^ BESSI 

hm problem: die scheibe liegt wahrsch 
aufgrund dar betörenden geräumlgkeit 
rumfahren hörte . Na ja, da liegtse jetzt i 


~ 7 WWJ>5l 'a, 

Jnd schon ist dieses 
e,n mus s. danny 

piSIrgfor 

|^^|^c^lch^!?mftnXrn im auto welcj ns ich ml? 2j 
leraumlgke* zum bundschuhfestival »eh und die P 1 *“® *"!"’ ? 

liegtse jetzt grade nicht so gut, das nett aufgemachte digipack 0 

■*"» <*>• :im 'HÄwIoÄä 
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Am 13.03.2004 luden wir zum 2, Bundschuhfestival nach MeerbuschlJ 
Die komplette Zelt der Planung verlief OHNE jegliche Probleme! 

Ganz Im Gegensatz zum letzten Jahr. 2==^ 

So war es schon fast nicht verwunderlich dass einen Tag vorher Waste of Time ( 
wegen Bandmitgliedverletzung absagen mussten. \ * - TWT 

Am Freitagabend traf sich dann was Rang und Namen hatte in der WG zum Bandessen kochen? 
Die Herren der Schöpfung waren zum Teil Kram nach Meerbusch bringen und zum Teil einkaufen. 
„ t dann zu mir zurückkamen, begrüßten sie mich mit: „Das Bier istweg!" 

j Den ganzen Stress der letzten Tage im Nacken sagte ich nur: "JAJA”! ~~ 

3 ~ Nach mehreren Wiederholungen des Satzes: "Das Bier ist weg!“ '»J x 


I-*. 

a » a 

5'3 2 , 

3 fl> 



‘- A £X 

r 3 



S> =5 • 

=Tt? c ' 

af’g-ä'S. und ernsten Gesichtem kam mir dann der Gedanken dass die vielleicht wirklich mal was ernst meinten. 

«3 ^ 2.^ ... 

5 §■ = 3- Und so war es auch. / i-» 1 «*■ « 

| £• g l Uns wurde innerhalb von 2 Tagen das KOMPLETTE Bandbier aus unserem Kelter geklaut.« 


g § Das Ganze passierte noch dazu ohne Einbruchspuren, sodass die Polizei, 


•o 2 


welche wir zur Anzeigeaufnahme riefen, uns den ganzen Kram nicht so richtig abkauft 


Aber na ja, ich konnte über den ganze Scheiß nur noch lachen. 


d Q 


c g 5 in unseren Taschen kläffte ein Loch von 4S0€!_ 

£ Aber üns bringt so etwas nicht aus der Ruhe und somit machten wir uns nach ca. 3 Stunden Schlaf 
§ : §£ am nächsten Morgen gegen 8 Uhr Richtung Meerbusch. ^ 

§ E Die ersten Gäste saßen schon um 12 Uhr vor den Türen. 

| f Danny und Toxo waren den ganzen Morgen schon damit beschäftigt 




9 



II 


s mit unseren letzten Ersparnissen günstiges T fl _ 

5 und doch gutes und vor allem VIEL Bier in Krefeld auf zu treiben * 

VMMHMW CP "«* \J ^ 

Wir hatten die Hoffnung schon auf gegeben, da kamen sie angerast mit 140 Liter neuem Bandbier. 

Es konnte also losgehen. Fehlt nur noch die erste Band. 

Nachdem WöTabgesagt hatten, verlegten wir Die Atomspione (weiche um 14 Uhr spielen sollten) 
auf 18 Uhr (der eigentlichen Spielzeit von Wo 7) und verschoben den Anfang auf 1S Uhr mit SSkaiiert. 

Nur war lediglich der Gitarrist der Kombo anwesend und rannte mit Schweißperlen auf der Stirn, 
mit dem Handy ständig seine Bandkollegen anrufend und t&Gr 
„Die lassen mich sit 2 en. Das is gan 2 schön hart. Die*lassen mich einfach sitzen!" 
prabbeind durch den Pappkarton! Um 5 Minuten vor 15 Uhr (ich hab auffe Uhr geschaut) < 
kamen dann drei Leute umme Ecke prabbelten mir wat von wegen „SSkaliert, sollen hier spielen/ 
müssen auf die bühne, wo is benny" vor und verschwanden nach kurzem 

„nicht wissen wohin“ auf die Bühne. Man möchte meinen sie hatten es als erste Band schwer die Menge 
auf Vordermann zu bringen, aber das war nicht nötig. Die Leute waren von Anfang an am ^ 
pogen und feierten die erste Band als ob es die Letzte wäre. Um 16 Uhr traten dann die 
Könige auf die Bühne. Mit Pappkrönthen auf den Koppen legten die Rüpels Royaf los. 

Meiner Information nach war es das zweite Konzert der Kombo. Auch die Könige hatten 
keine Probleme das Publikum auf ihre Seite zu ziehen!! Als dritte Band des langen Tages traten dannj 
| i Die Schwarzen Schafe gegen 1 7 Uhr auf die Bühne! Alte Hasen im „Geschäft | 

'S und trotzdem noch nicht müde. Mehr kann man dazu schon fast nicht mehr sagen.| 

!•§ Die Masse tobte. Die Schafe hauten richtig rein. Mif» 

o 5 Alte wie neue Songs von der Platte „Auf der Suche nach dem Licht!" (review im letzten Schuh).' 
ip Beendet wurde die eine Stunde Punkrock pur mit dem Kracher „Lange nicht genug!“ Wir hoffen es ;) 

Das Ende der Schafe war der Anfang der Zeitverzögerung, denn Die Atomspione traten auf die BühneJ 
> § Die Menge tobte, wie sollte es auch anders sein. Fäuste und Ellbogen flogen durch die Menge, 
o ® Die Atomspione hatten so viel Spass an ihrem gig, das sie das angegebene Zeitlimit br utal ü berschrittenj 
» 1 und somit den knappen Zeitplan des Festivals in arge Bedrängnis brachten. Linne, 
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Kann inan ein Heft noch vor dem Vorwort Scheiße finden? Ja!, wenn sich nämlich davor die Schreiberlinge vorstellen und ihre 
derzeitigen musikalischen Vorlieben präsentieren. Neben den Rabauken. Trabireiter, Soko Durst oder den Gewohnheitstrinkern findet | 
sich tatsächlich eine dabei, die alles von den Onkelz an erster Stelle nennt 11 a denn Prost Mahlzeit! Das trifft’s ganz gut, denn darum.“ 
geht es hier hauptsächlich, Saufgeschichten, Interviews mit schäbbigen Oi-Combos, denen es auch nicht zu peinlich ist. den größten} 
Dünnpfiff vom Stapel zu lassen. Alifdie Frage, was für eine Reaktion kommt, wenn Boneheads auf den eigenen Konzerten auftauchen,! 
antwortet der Antworter von den Österreichischen Smetly Anchors „...so lange alles friedlich ist - kein Problem . ' - 11 a dann mal Prost * 

Mahlzeit zum zweiten! Ich kann mit der Musik nichts anfangen, mit so Leuten auch nicht allzu häufig und mit diesem Ztne mal soJ| 

achte auf mein Seufzen und Stöhi rem u,,d ;*'--'i»"i» 

n r. Bedrucktes Kkpapier - wob« ich aberto samtwerche. Waue von Cha-Cha-Cl.aim^dann ^bevorzuge. 

Hilfe schreie, ■ilWW»(«l:l»Mi:»aB mich . Herr, meine Kraft ist zu Ende! 

du mein König und mein Gott! HBBBkeinen Ausweg mehr. 

Gerade ist die neue Bombe ins Haus geflattert, ich glaub die haben sowieso fast nur noch Abiturienten, äh Abonnenten unter der 
«früh äffiMC gewaltigen Leserschar, und nach gut zwei Tagen hab ich sc auch schon wieder durch, 'h! «• 

Endlich sind in den Berichten auch mal Fotos von wirklich schönen Menschen zu bewundern. Dadurch dass ich in den geschilderten. 
Verrottungsreportagen ja mit an Bord war. find ich die natürlich doppelt toll... Der gute, alte (hähä) Herr Will hat es echt drauf. Erlebtes 
bildlich und aitsschmiichciid aufs Pap.ci zu bannen und so auch tu. 1 cilnalimslosc r inclit lei Ine 1 e ^/e n^r'n ^ J 1 111 ^ 1 c ^ s ‘* n * ^' 1 
- gatuäm und verpacken . 1 *'“*♦ 

~ Het^bes^rdas Magazin" kommt was dünner daher als seine Vorgänger, besitzt aber dennoch die gleiche Zahl an Intemews hab 
Das He L * ‘ h^ahtt htöde Floskel halt...). Nur was sollen diese einseitigen (auf einer Seite) Interviews. Die gab s doch bis 

ich jetzt nie genau na K ’ ( f ö bleiben Dann lieber weniger Bands befragen, dafür aber ausführlicher. Sehr merkwürdig 

ÄÄ. «SÄ U * haben die Henen wob. - —der vorbei.erede^ 

• .■ Äm«“ 'S ;;:::n;one„,Vaa;k, 1 ,, T ,,e,elr.,c,,cn, S! e,alWn,l., i = 

OenerelUvaU'n 5LUt;lIst üie M örm kommt alles so waschi-waschi rüber (Ox-ähnlich halt). - VOn Tränen, II 

Stiper interessanter Bericht über die KTS in Freiburg, massig Reviews, Kolumnen, News und Tipps jurdie Freizeitgestaltung und und 
« Dorrrmir erweist du große Güte: »nd - man kennt die Bombe ja... wpopo mpj ner Feinde. mmm 

Ich darf zu deinem Tempel ihr Verbrecher! 

vor deinem Heilig tum mich n B ehörL 

nnrt vnllpr Fhrfi 1 reien. 



Zuerst gibt’s mal einen Pluspunkt für das Layout. Alles sehr leserlich, gute Qualität und trotzdem schön schnippselig auf die A5er Seiten 
geklebt. Erwähnen sollte man auch den Preis, der mit 80 Cent für 60 Seiten unschlagbar gering ist. Damit wären also die Formalitätenf* 
erledigt, der erste Eindruck ist durchweg positiv, kommen wir also nun zur Qualität des Geschriebenem: Abwechslungsreich, informativ^ 
Lesenswertes aus den Bereichen Politik und Party, die üblichen Reviews und Interviews in einem frischen Schreibstil und eine : 

1 imibersehfies-)bare D1Y Attitüde, die dieses Fanzine versprüht. Sehr gut und aufschlussreich ist das Gespräch mit den Vaders, inan stellt 
fest, dass die Wiener Opemball Besucher quasi Punker sind und erfährt einiges über die Amateur Filmemacherei Die beiliegende SV CD 
konnte ich mir leider noch nicht anschauen... Insgesamt macht dieses Heft einen sehr eigenständigen Eindruck- obwohl man einige 
Artikel ungeniert aus anddkn Heften übernommen hat - das Heft hat auf jeden Fall Spaß gemacht, hier sind Leute mit der richtigen^ 
ihr Kopf Steckt voll V Einstellung am Werk und ich freue mich schon auf die dritte Runde. L11111 Ivcrv ' 111 

Glattzüngige Schmeichler sind sie ^ em an ^ en 

doch was sie sagen, als der Benjaminiter Kusch 

Vorriorhon ihn hpcrbnlrii0tp a 

Endlich mal wieder ein.Ztne, das auf gepflegtes Schnipsellayout mehr Wert legt als auf sterilen Computerlook. Dazu kommt eine 
außergewöhnlich gute Schreibe vom Jan. der die Zwanzig zwar noch nicht überschritten hat. sich aber durchaus gepflegt und äußerst 
eloquent auszudrücken vermag. Dann noch eine gute Portion Abneigung und Verachtung für die kahlköpfige Abteilung und auch die— 
Assclptinx kriegen ihr Fett weg, das zieht sich echt wie ein roter Faden durchs ganze Heftest mir persönlich aber etwas zu 
pauschalisierend der Jan wird schon noch mal ne nette Fleischmütze keimen lernen und klar, können Asseln und versiffte Punks nerven,] 
es gibt aber auch nette und durchaus umgängliche unter ihnen da fehlt dann einfach die Erfahrung! Wenn Jan selber mal in eine TTp 
Situation geraten würde (obdachlos, keine Kohle für Essen etc.) würde er die Sache mit Sicherheit etwas differenzierter sehen J. - 
Zum Inhalt: Der Sachsen Szene Report (hier Teil 3) ist total scheiße! Bloße Aneinanderreihung von Fakten. Band soundso hat dasunddasj 
veröffentlicht usw. Ein paar persönliche Anekdoten hätten das sicherlich aufgelockert - Ansonsten ist noch ein überaus gelungenes - 
Interview mit Anti-Flag hervorzuheben. Hut ab! Des weiteren üblicher Fanzine-Alltag. Reviews, Konziberichte, Vorstellung von Punk 
aus Peru und Tschechien (Szene Report würde ich das nicht nennen) und Kurzgeschichten runde n dieses sympathische, 52 Seiten starke, 

A5er Heft chen ab rgendein Verbrechen an meinen 
|nden klebt, 

Inden treulos handelte 


denn du bist ihr Beschützer. 

Alle, die dich lieben, mem, t r 

sollen vor Freude singen! WWIBB 

Das Heft hat schon ein paar Jährchen auf dem Buckel und ich weiß gar nicht' 'ob cs überhaupt noch existiert. Ich schreib hier auch nur ein 
P<# Zeilen zu, weil noch ein wenig Platz auf der Seite ist und ich selbigen nicht verschwenden möchte. Apropos.-metne Zeit habe ich mit 
diesem Zine schon verschwendet. Total belanglose Scheiße eines gerade der Pubertät entflohenem Hobby Anarchisten. Ich steig zuhause 
in den Zug, fahre ein pSt Minuten, wahlweise nach Hannover oder Peine, im Zug sitze ich dann fast immer alleine, weil ich wohl keine \ 
Freunde hab Dann komme ich am Konzertort an, gucke mir den Soundcheck an, weil ich meistens früh nach Hause muß und dies die ^ 
einzige Gelegenheit ist der Band zu lauschen. Dann schreibe ich zwei Sätze zu dem Sound und schon sitze ich wieder «m Zug nach^J 
Hause, war das wieder ein geiler Abend... Einzig das Boskops Interview sticht aus dem blassgrauen Einheitsgeschreibsel heraus. 








































































































Fußball ist 


unser Leben, denn König FußballÄ re S iert 


(Tie VVelt.. 


P Fortuna Düsseidorf 


18.04.04 


f So, alle nicht Fußball intcicssierten dürfen die folgende 
[ Seite ungelesen überspringen, denn der Quoten-Fußbaii 
Bericht kommt jetzt auch im Human Parasit. Wie der 
geneigte Leser sicherlich schon erfahren hat bin auch 
ich vom Lokal Patriotismus befallen und Anhänger des 
supertollen Clubs aus Mönchengladbach. Ein Hoch auf 
die Fohlen - Hurra, hurra, die Cladbacher sind da... 


iladbacher sind 


$ ilkl-' A 


Hähä. 


Die Stimmung war das ganze Spiel übt? trotz 
beschissenem Wetter hervorragend. Besonders der 
Düsseldorfer Anhang strotze nur so vor Selbstironie. 
Lieder über die erste Liga, und das Düsseldorf bald 
wieder Deutscher Meister wird (wieso wieder???) 
hallten durchs Stadion und zauberten ein breites ^ 
Grinsen auf unsere Gesichter... * 

/ FF Nach Spielende 0i 

aus der ersten Liga, denn dafür war das Geld zu knapp 1 . entschieden wir uns für den richtigen Weg. Wir wollten 
Da der alterwürdige Bökelberg am Ende dieser Saison « noch am Düsseldorfer Block vorbei, hängende Köpfe 
das zeitige segnen wird, sind die restlichen Heimspiele und verheulte Gesichter begutachten, 
natürlich fast vollkommen ausverkauft. So auch letzten ■■Schadenfreude ist die schjinste, oder wie? 

Samstag, als Hans Meyer mit seiner HerthazuCrast Tf 
war Die Schwarzmarktpreise waren utopisch hoch und 

... verschluo es den Olli und mich vor den heimischen - . - . „ 

Fernsehapparat Sportschau gucken. )■ ^ Hauer keine Spur, die Atmosphäre war ganz schon 

Fernsehapparat, spos m angespannt und entlud sich ein paar Meter vor uns bet 

m ~ JSWKu M, u i ein paar Ordnungshütern. Selbige hatten einen 

sollten die Amateure wuTK, ^ D ° ch ta ß s draul /Besoffenen nicht ganz unsanft aus dem Verkehr 
Oberliga Dasein Flslen ZJTT' ** ^/gezogen und somit nicht gerade Begeisterung be, 
Fortuna aus Düsseldorf eben a d f trUnter8Ck0nlmcne ^seinen Kumpels entfacht. Immer mehr Fortuna Fans 

Nordkurve gemütlich 




!£2 machten wir esjins in der 


§ 

m wi 

Wf mtfi '•' !cs sehr überschaubar, knapp 
Wm 15 Minuten vorm Anpfiff'. Das Spiel sahen sich circa 
4.500 Leute an, davon allerdings mehr als die Hälfte 
Hfi aus Düsseldorf, also kein richtiges Heimspiel für die 
Borussia. Das Spiel verlief zunächst langweilig, später 
wurde es dann interessanter und alles in allem sahen 
fffp wir einen verdienten 3:1 Erfolg der M’gladbacher 
\ Amateure. Ihr merkt schon, dass icl^ nicht so der 
■ ^ geborene Fußba 1!reporter bin,jwas?J 



* A - lch find so Berichte 
suber total langweilig, daher hier mir in aller Kürze ' 

H üh IT u em Sei,cnwec bsel Elfmeter für Borussia 
25S?! "*** verwandelt eiskalt. Innerham der 
■ 7 2wei wunderschön herausgespielte 

Mft dnt "TT Trai,Kr 11,0mas 

angenehm nen r rSPrU " g Spielt sich ' s "»«Mich 
len Anl a,, , mg runte rgeschaltet und in der 70 

tlen Aßs ^ilussJ cassiert. I _ 

^ j Doch die Fortuna konnte, oderU 

^sollte einfach Glicht mehr, musste noch nen I* 
Platzverweis einstecken und so blieb’s beim 3:1 Sieg 


in Grün ein. 

.VH __ 

v-| : ^bo verzog sien ein Großteil'dirgewaitoSen" 

S'&u ^d U l« ah r h0f üer weg dauert 

seine Zeit und fuhrt durch Wohngebiete und die 

rtckener Innenstadt. Auf einmal fing der Düsseldorfer 

mn°nen an n 0hne °™nd die Strafe 

Tel uns mFn 6 M ,rrtC T P0Mzei ganz scllön “"d sorgte 

hautna / 

J^Pt^er Innenstadt stanuen wir dann hinter ein 
paar bildhübschen Kolleginnen und konnten mit 
* ansehen, wie der Mob randalierend an uns vorbei zog. 
•*War echt witzig, 12 jährigen zuzuschauen, wie sie 
Tische umreißen, Stühle schmeißen und das alles vor 
den Augen der 2 Meter entfernten Bulle« 



Spektake« zog J 3 * das 

noch ein paar Bekannte 41fh‘ * 1 ™ ,^ a lnhof ’ w * r trafen 
Gruß an L **" <«" -honen 

Fuibai. nÄrrz sr- hat im pr ° fi - 

Zusammenkunft nac h ' einem " UnSer lustige 
Abschiedsbier auf. ^ gemeinsamen^ 






Warum die schwarzen 

_ _ Fahnen wehen 

Als Mensch der sich 

selbst als Antinatlonalisten sieht, habe ich natürlich meine Probleme mit Fahnen, denn sie werden ja 
Hauptsächlich im Bezug auf Nationalstaaten und Nationale Befreiungsbewegungen benutzt. Aber eine 
Fahne hat mich schon immer schwer fasziniert - die Schwarze. Woher kommt sie? Was bedeutet 
sie? Warum wurde und wird sie meist von Anarchistinnen getragen? Und wieso wehen bei 
Naziaufmmärschen auch vereinzelt schwarze Fahnen? A 

Geschichte M 

Die schwarze Fahne als Symbol der anarchistischen Bewegung, ähnlich dem A - im - Kreis - 
Symbol, tauchte wohl das erste Mal in der Pariser Kommune von 1871 auf, doch der erste 
Gebrauch dieser Fahne lässt sich nur schwer zurückverfolgen. Berichten zu Folge, 
flatterte die schwarze Fahne an der Spitze einer Arbeitslosen-Demonstration in Paris am 
9. März 1883 in der Hand des Anarchisten und recht bekannten Mitglied der Pariser ^B 
Kommune, Louise Michel, zum ersten Mal. Die Demo hatte das Motto "Brot, Arbeit oder 
Blei (Gewehrkugeln)" und die 500 Arbeitslosen plünderten auf ihrem Verlauf drei, flH|f 
Bäckereien, bis die gesamte Demo von der Polizei festgenommen wurde. HB 

Nicht lange danach tauchte sie in Amerika im Zusammenhang mit den Chicagoer HäSEj 
Anarchistinnen auf. August Heinrich Spies, ein aus Deutschland eingewanderter HB 

Anarchist, berichtete, dass die schwarze Fahne das erste Mal in Amerika auf einer HHt 

Demonstration in Chicago am 27. 11. 1884 auftauchte. Spies ist ein bekanntes Opfer der HSii 
Haymarket-Tragedy, die sich 1886 zutrug. Nach dem anarchistische und sozialistische 
Gewerkschaften im Kampf für die 8-Stunden-Woche am 1 Mai des Jahres 1886 zum JHV 
Generalstreik aufgerufen hatten und dieser von fast einer halben Millionen Arbeiterinnen ^BB 
befolgt wurde, wurde eine Massenveranstaltung der Holzarbeitergewerkschaft am 3. Mai, 
von der Polizei überfallen und 4 Arbeiter getötet. Tags darauf versammelten sich aus BB 
Protest dagegen tausende Menschen auf dem Chicagoer Haymarket. als die friedliche ^Bf 
A/ersaprsmiung sich gerade auflöste, wurde sie von der Polizei angegriffen und Sekunden 
später detonierte eine Bombe. Wer sie geworfen hatte und ob es sich eventuell um einen 
Provokateur gehandelt haben könnte ist bis heute unklar. Die Polizei eröffnete sofort danach das V 
Feuer auf die panisch fliehenden Männer, Frauen und Kinder auch 7 Polizisten kamen im V 
eigenen Kugelhagel um. Der ganze Platz war übersäht mit Leichen. 1 

in Russland und der Ukraine tauchten zur Zeit der Revolution und kurz —» davor 

auch schwarze Fahnen auf. 1905 gründete sich in 

Russland die Bewegung 






bekanntestenTräger!nnensindaberwolT^^^®BBIH^^^^^^^LM^u._ fl 

Machno in der Ukraine (1918-21). Als vorläufiges Ende der schwarzen Fahne in So^tmss^and'.'kann^uasi M 
er 13, Februar 1921 genannt werden. Die Beerdigung Peter Kropotkins in Moskau, zu der Menschen fl 
massen von mehreren Zehntausend erschienen waren, und schwarze Banner trugen auf denen zu fl 

I ®. r r ( , W °H c rl,at ISt ’ ,St ke ' ne Freiheit ''' war die letzte Massenveranstaltung Systemopposition fl 
Ä eller Kräfte in der Sowjetunion bis 1990. Nur zwei Wochen nach Kropotkins Beerdigung wurde-der fll 

Aufstand in Kronstadt blutig niedergeschlagen. Kronstadt war eine befestigte Inselfestung direkt 
vor Petrograd, in der ungefähr 50 000 Menschen lebten. Die Kronstädter waren immer an - 

■ vorderster Front im Kampf für die Revolution, wie die Revolten gegen den Zaren im Juli 1906 fl' ß 
und auch die späteren Aufstände gegen die Kerenski-Regierung zeigen. So musste Leo Jifljfi 
^■Trotzki zugeben: "Die Matrosen von Kronstadt sind der Stolz und Ruhm der russischen ~\4 

Revolution. Doch als im Jahre 1921 Streiks in Kronstadt ausbrachen, und freie von der .*1’.^ 
Partei unabhängige Räte, unter dem Motto "Alle Macht den Sowjets, nicht den Parteien'".^flfl 
. M gewählt wurden; ließ jener Leo Trotzki als Oberbefehlshaber über die Rote Armee, die flflfl 
^^■Aufständischen abknallen "wie reife Rebhühner" (O-Ton Trotzki), wie er es auch mit der fllfl 
■ Machno-Bewegung in der Ukraine machen ließ. Anarchismus in der Sowjetunion war fl *L; 
W somit erst mal auf lange Zeit ausradiert. Auch in Spanien wurde zur Zeit des Bürgerkriegs* 

■ (1936-39) die schwarze Fahne von Anarchistinnen getragen. Hier dominierten aber fl : 'ß, 
^fl schwarz-rote Fahnen der Anarchosyndikalisten. 1870 zurzeit der Gründung der spanisch- fll 
Hfl anarchistischen Bewegung wurde noch die rote Fahne getragen. afl| 

1* Auch in der j ün 9 s 'en Vergangenheit wurden schwarze Fahnen getragen, so wie bei den fl 
^fl Pansef Studenten während des massiven Generalstreiks 1968, oder auch hier zu Lande! flfl 

^■wahrend der68er Studentenproteste. flg 

fl Bedeutung ISfl 

flpfratentjesT^ui^ i'riahfTd T ^ Gerüchte ' die behau P ,en ’ man hätte sielonüen fl| 

P 'T’ ^ Tei ' WeiSe 9302 “‘lisch f^emfl 

j F ahneTedeutete^'VW^mern" und ^ ^^^^co^edenlfen.^Jies^chwa^^ 

gedenken 








. gi 

fl 


einfügte. Sie wurde unter dem ^Namen" inlüJBB^^ Tofunkop.' mit gekreuzten Knochen 

SÄrÄTlÄÄ 

Schwarz rw,*a, x-hd ^' 3 ? P 'p *t n scheint also d,a wahrscheinlichste Begründung für die Farbe 

Sches im Kamnf um R lfr! 6 ' S ' 610 Symb °' ,Ür da? Blut der vie,en Leiterinnen. i 

welches im Kampf um Befreiung vergossen wurde. So behauptet der deutsche Anarchist Erich i 

‘ M F a tS| d hH dasSchwarz für geronnenes Blut steht, und die schwarze und rote J 
ahne eigentlich die selbe Bedeutung haben, und dass die Anarchistinnen sich nur M 

ft |T.A a , ben 3Uf GrUnd d6S Slrei,s in der ersten ld ‘emationalen, der hauptsächlich' fl 
K3 a l U .? d MlchaN Bakunin geführt wurde, was erklären würde warum die fl~ 
spanischen Anarchistinnen zu erst die rote Fahne trugen. Zu diesem Thema verfasste fli 
Howard ^hrlich eine großartige Passage in seinem Buch "Reinventing Anarchy again"- fl- 
Warum ist unsere Fahne schwarz? Schwarz ist der Schatten der Negation; die schwarze flU 
hahne ist die Negation aller Flaggen. Es ist eine Verneinung des Nationalismus. welchei^B§l 
die Menschheit gegen sich selbst ausspielt und die Einheit aller Menschen negiert. ’ IBjfiB 
Schwarz ist die Stimmung der Wut. der Empörung über all die grauenhaften Verbrechen flgBi 
an der Menschlichkeit im Namen der Treue zu dem einen oder dem anderen Staat Es ist flgf 
ie Wut und Empörung über die Beleidigung menschlicher Intelligenz durch Scheinheiligkeit,Hfl 
Heuchelei und billige Machenschaften der Regierungen 

Schwarz ist auch die Farbe der Trauer; die schwarze Fahne, welche die Nationen zu Nichte HR 
rgacht, betrauert die Opfer, die ungezählten Millionen Ermordeten in Kriegen im Inneren wie Hl 
Äußeren zum Ziele noch größeren Ansehens oder Macht eines Staates Sie betrauert jene ^fl 

deren Arbeit ausgebeutet (besteuert) für das Abschlachten und die Unterdrückunq anderer' H 

Menschen. Sie betrauert nicht nur den Tod der Körper, sondern auch die Lähmung des ^B 
Geistes in autoritären und hierarchischen Systemen; sie betrauert die Millionen stillgelegten 
Hirnzellen ohne Chance, jemals die Welt zu erhellen. Es ist eine Farbe untröstlichen ^B 

Schmerzes 

Aber Schwarz ist auch schön. Es ist eine Farbe der'Bestimmung. der Entschlossenheit, der jjjjf 
Stärke,jbine Farbe, die alle anderen Farben bestimmt und definiert. Schwarz ist die mysteriöse Bf? 
Umranmung der Keimung, der Fertilität, des Nährbodens für neues Leben, welches sich stets, ^B 
Im Dunkeln bildet, erneuert und reproduziert. Die Saat in der Erde, der seltsame Weg vom 
^Spermien, die geheimnisvolle Reifung des Embryos in der Gebärmutter, all dies wird umgeben j 

von schützendem Dunkel." . I 

Warum Nazis aber schwarze Fahnen tragen wird wohl ein Rätsel bleiben, sie selber berufen sich aber 
wohl auf die aufständischen Bauern in den Bauernkriegend es 16. Jahrhunderts 
in Deutschland, wohl auch die schwarze Fahne als Symbol hatten. Was das 
Ganze aber mit Nazis und deren menschenverachtenden Weltbild 
tun bat.^^^^bleibt mehrrätselhaft 









WIR WOLL'N DOCH ALLE OHSTTNn gpmrt 


Wenn die Kräne sich zu 6st drehenf ^ ^ _ 
dann wird der Nachmittag zum Abend gehen. 
Einweg frei voraus, - steig ein und wieder aus.4 
Überall Daheim - Nirgendwo zu Haus! 

Seh zu meinen Nachbarn aus dem Fenster rau^ ^ 
Und er weiß genau, nach Action folgt Applaus .< 

Die Zeit Sie rinnt wie Wasser. 

Nur noch viel krasser. 

Hier zu überleben;Hier bei euch. 

Macht mich zum Menschenhasser. ^jäT 
Versuch's mal mit wandeln über Wasser 
>£RTRUNKEN! * ‘ 

Fische kreuzen meine Wege;'. 

Fragen mich wie 's geht; w ^ ^ ^ ^ 

Früchte aus Desinteresse gesäht & achtlos abgemäht 

>Nur dem Gesunden! -*■ - - 


Und im Bett schwer gehustet, 

Körper schmeißt Giftstoffe 'raus 

> deshalb raugeprustet! _ 

> > Wir woll'n doch alle gesundlem 

Der Körper ist belegt von dem was ihr Leben nenn] 
- wie eine Lunge voll von Teer. 

Der Körper strebt nach Anderem! 




















'Willikür <f ; unz.> Handeln nach eigenem Gutdünken ohne 
anderen, bes. die Untergebenen; Selbstherrlichkeit, Laune 


Rücksicht auf Gesetze od. auf die 


Eigentlich rechne ich an diesem 
idyllischen Freitag Nachmittag mit 
nicht mehr wirklich viel 
spektakulärem. Gerade von der 
Arbeit gekommen und noch kurz was 
schnabuliert mache ich mich gegen 
15 Uhr auf den Weg Richtung 
Bahnhof, um die paar Kilometer zum 
M’gladbacher Hauptbahnhof im 
inneren eines wohl temperierten Zug- 
Abteils zu verbringen. Etwa zur 
selben Zeit müssen sich ein Haufen 
Punks, jüngeren Alters, im Zentrum 
besagter Stadt versammelt haben, 
um die ersten Flüssigreserven zu 
vernichten, doch vorerst mal zurück 
zu mir. 




unbeschadet den H P zum 

schlage mic ^°^ nten BIS durch. Bis 
5 Minuten entfeirnie j C h 

dahm verläuft nwh^es«> jaufe n 

auch dachte, d he ute ein 

sollte. Auf derr te . Pun k-Göttem 

Konzert mit den nie Örtlichkeiten 
' ^ nZS ^ aUS Svorf^ausverkauft. 

\ sind schon m gn so||en abe r 

, ein P aa ' r ® S rter Abendkasse einigen 
• dennoch an derA V erV.auf 

( , später._• _ 



juVgpunk^Ä w«te d|^> wkappe , 

mal wissen aUes aushält und ; 

seinem Schuh Kurzerhand ; 

eines I 

unter den voroe. gn , 

wartenden Busses ^ Sp , eRi der 



Ich stehe mit noch einem Mitarbeiter 
am Eingang, nehme die 
Vorverkaufskarten in Empfang und 
beglücke jeden, der an mir vorbei 
will, mit einem wunderbar hübschen 
Stempel, bevorzugt auf die linke 
Außenfläche der Hand. Auch das 
Grüppchen vom Theaterplatz, die 
den armen Security beschädigt 
haben, findet den Weg durch meine 
knallharten Kontrollen ins Innere Ich 
öffne meine nächste Flasche Bier 
und sehe einem weiterem «■ 
störungsfreien Verlauf des Abends Ä 
_ bedenkenlos entgegen. 



Doch davon kriege ich gar nichts mit. 
Die ersten Bands treffen allmählich 
ein, Against Your Society aus 
Wegberg und die Tourettes aus 
M'gladbach werden heute das 
Vorprogramm der Berliner bilden, die 
natürlich! als letzte ankommen. 
Schnittchen schmieren, Bier trinken, 
Lampen ausrichten, Gespräche 
führen und wieder Bier trinken lassen 
weitere zwei Stunden ins Land 
ziehen, die ersten Punks lungern 
schon im Eingangsbereich herum, 
schließlich soll auch gleich Einlass 
sein. Also ab mit Kasse, Stempel und 
Bier zum Eingang und warten... 






Matten aus dem Keiler holen, Anlage" 
aus dem Auto holen, Bier trinken, 
Matten ausrollen, Bier trinken und 
Anlage aufbauen beanspruchen gute 
zwei Stunden meiner kostbaren Zeit, 
so dass es mittlerweile gute 17 Uhr 
sein müssen. Springen wir noch 
einmal kurz ins Stadtzentrum zu 
unseren kleinen bunten Freunden. 

In zwei Stunden lassen sich so einige 
Bierchen vernichten, und wenn man 
das nicht jeden Tag trainiert oder ein 
alter Recke ist, der aus jahrelanger 
Erfahrung in diesem Metier nichts 
anbrennen lässt, führt das 
zwangsläufig dazu, dass man immer 
besoffener wird und in seinem 
jugendlichen Leichtsinn so allerhand 
Dummheiten begeht (was ich im 
_ Übrigen empirisch belegen kann...) 


Im anderen Teil meiner Geschichte 
haben sich die jungen Herren 
Punkrocker von der Stadtmitte, dem 
Theaterplatz, wo sie sich wohl auch 
regelmäßig treffen, wegbewegt. Sie 
peilen ungefähr meinen Standpunkt 
an lachen, trinken und torkeln. Doch 
sie schlagen nicht den kürzesten 
Weg ein, sondern besuchen noch ein 
Einkaufszentrum, wo sie den 
Security-Menschen schlagen. Also 
quasi nur Zurückschlagen. Besagter 
Wachmann soll der rechten Szene 
angehören und auch schon des 
öfteren Sprüche provozierender Art in 
Richtung der Punks losgelassen 
haben. Jedenfalls hat der auf die 
Fresse gekriegt und unsere Jungs 
verlassen den Konsumtempe! 
fluchartig in Richtung Konzert. 
Achtung! Böser Fehlern! 


’ Doch was wäre das für eine 
alltägliche Geschichte, wenn ichjetzt 
nicht mehr erzählen würde als das 
Against Your Society von Mal zu Mal 
besser werden, ich mir die Tourettes 
kaum angeschaut habe, weil ich 
anderweitig in Konversationen 
feststeckte und ZSK nun mal nicht 
meine Tasse Musik sind, sie aber 
dennoch gut abgefeiert wurden und 
die positive Stimmung über negative 
Musik hinweghelfen konnte. Das 
wäre doch ein recht armseliger 
Bericht, ich muss mir jetzt auch 
nichts aus den hinteren 
S' Gehirnwindungen quetschen, weil 
tatsächlich etwas passierte und wir 
dem Klimax immer näher kommen... 






i 


, T eine halbe Stunde nach 
I Tor °5 nung Pokern noch Rund 150 
! Wesen, meist Angehörige der 
menschlichen Rasse, den Vor- 
; Eingangsbereich und drängen ins 
Innere. Auf einmal (hah, ihr merkt- 

d n Spannun 9 •) stürmt ein 
ziemlich großer, bulliger Typ. ganz in 

inr^?l eklei ^ aüf p em RüS 
^^nden Lettern Security in 
Großbuchstaben drauf, an mir vorbei 
die Treppe hoch zum Konzertraum 
Nur Sekundenbruchteile später 
folgen ihm zwei Herren ganz in Grün 
mit damfichen Mützen auf dem Kopf 
Diese drei Herrschaften haben es 
erfolgreich geschafft, den 
Kassenbereich zu überbrücken und 
das auch noch alles ohne Stempel 
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Empört, zugleich aber auch fragend j 
und achselzuckend gucken mein 
Kollege und ich uns an. Was war 
denn das? Ein kurzer Blick vor die 
Tür räumt die Möglichkeit einer Fata 
Morgana blitzschnell aus dem Weg. 
Draußen auf der Strasse stehen sage 
und schreibe 7 bis möglicherweise 8 
Bullenwannen mit Blaulicht direkt auf 
der Fahrbahn. 

Ratlos stehen wir da rum und wissen 
nicht was los ist. 3 nette Herren in 
Grün blockieren nun die Eingangstur 
von außen. Niemand darf herein oder 
heraus - und warum? Das fragen sie 
bitte den Gruppenleiter, ich bin nur 
ein nichtswissender Hampelmann, 
ein Werkzeug in den Händen 
anderer, frag mich nicht, denn ich 
weiß nichts, ich bin nichts, ich kann 
nichts - ich geh zur Polizei. Nach 
circa einer halben Stunde! 
mehrmaligem Nachfragens erfahren 
wir dann endlich den Grund für diese 
Repressionen. Die Staatsmacht ist 
auf der Suche nach dem kleinen 
Grüppchen aus dem ersten Teil 
meiner Geschichte (ihr wisst schon, 
die mit dem Security-Mann...). 
Selbiger kommt mit hängendem 
Kopf, wütendem Blick und seinen 
zwei grünen Anhängseln an mir 
vorbeigerauscht. Sie konnten 
niemanden identifizieren.. 


Doch da die Möglichkeit wohl als 
sehr groß eingeschätzt wird, das 
diese jungen Punker hier dieses 
Punkkonzert noch besuchen, evtl. 

andere durch diese kühne Tat 
angestachelt werden und überhaupt 
ein riesiges Gewaltpotenzial von uns 
allen ausgeht, wir der Eingang noch 
ne gute Stunde blockiert. Keiner rein, 
keiner raus. Mit dämlichen Ausreden 
werden wir immer wieder abgespeist, 
so a la es geht ja gleich weiter, macht 
euch mal keinen Kopf, oder wir tun ja 
auch nur unseren Job...?!? 


3?® e ren die lockeren autgese^.. 
Sprüchen der grünen Arschlochs 
aushatten und dann war man auch 

nach gut drei Minuten endlich 

dauerte kann man sich )a leicht 

ausrechnen. : . 


; scmießl,ch dazu, dass das Konzert 

allen? durch9efüh rt werden darf 
allerdings von allen männlichen und 
zu jung aussehenden weiblichen 
_„r K hem die Personalien 

aufeunehmen. Zu diesem Zweck 
gesellen sich fünf durchaus attraktive 
Politessen (ach ne, Polizistinnen) zu 
unsm den ohnehin super engen 

Eingangsbereich, Und jetzt aTe 
schön in Reih und Glied 
— losm frschieren Personalien 

Vj 


Trotz allem fand sich ein Großteil der 
Leute ein, als Against Your Society 
loslegten. Es wurde Party gefeiert, 
gepogt und gesoffen. Die Kids ließen 
sich den Frust überhaupt nicht 
anmerken. Es herrschte eine 
friedliche Atmosphäre, die ich, wenn 
ich ehrlich bin, nicht so erwartet 
hätte. Trotz Repression und 
Schikane seitens der Bullen ließ sich 
keiner provozieren und alles blieb 
friedlich - Respekt! Die netten Herren 
und Damen Empfangsdamen 
verließen dann auch die Örtlichkeiten 
mit einem Haufen vollbeschriebener 
Din A4 Zetteln und lediglich drei Zivi- 
Bullen sollten die Angelegenheit im 
Auge behalten. Was mit den 
gesammelten Personalien 
geschehen ist und noch geschehen 
soll konnte uns leider keiner verraten. 
Das alte Spiel, ich bin nichts, ich 
kann nichts... 
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, Livebrecher (ebenfalls in exzellentem iumc» / ' nMri ~ '* 

iuf die Menschheit los inki Oho. die Iro- und Spikefraktion ist weg vom Punkcore mrt 

t — . . ^ CMP MOOF - Cove,vef5 ‘ < ^ Label, ja der gute Dave kommt noch nicht mal in derer u. 

i Nett e, frische, Krefelder Band aus dem Disasters Umfeld mite-v ■ 2 ^»rußliste vor ist da etwa jemand vernünftig geworden? 

| ihrem ersten Lebenszeichen auf Vinyl. Nach etlichen ‘__ ihrem Sound sind die 4 Amis aber treu geblieben, wobei das 

durchaus gelungenen Auftritten nun also auch was für die ROS Sr? j^ er dargebotene noch um einiges ausgereifter als auf dem 
TP heimische Stube. Geboten bekommt man 4 astreine ien c ^ c f ^^’ letzten Release daherkommt. Eine gute dreckige Kelle 
Punkrocksongs, die gut nach vom gehen. Hatte ich eme J unser cov<Streetpunk. die zum Wohnzimmerpogo animiert. Mit Songs 
J|gewisse Nähe zu den Revolvers noch im Hinterkopf. —- S er versu w j e Q n jbe Frontline“, „Brainwashed“. oder „Casualties i 
erinnert mich diese Single eher an die Endphase der Public 3 unk mit f wird das natürlich nicht neu eifunden, aber so - 

f JTovs Besonders Lucas Gesang hat einen ähnlichen ' 9er 1 ®™ mp € em gllt geöltes, rundlaufendes Rad^iStrauch w as schön es,^ 
„charismatischen Charakter, wie einst die von Pascal. Wenn n dass -Hymnen vom- mer- kan “ r g, ge ll f? durchdachten Texten 

dann noch Kracke die Backings übernimmt, kann man schonet w«t überm sn die j ung5 hier in der Nähe nur in absoluten * 
■hricht ins Schwärmen traten. Wieder eine Super-Debut- 400-3 . »» - .. ’ ^ Ass -„ uden spielen.. ^SSSSSSSS 


| Scheibe einer netten Band, die der sympathis che Arm in »RUPTS / TUSK - 

unter seine Fittiche genommen hat. 

IRNLEITA *TiTUtf ine Bel beiden Bands steht die sehr! 

n\t r Qt*kr r\f'\tai _ hoch Im Kurs. TURSK wie auch 


sehen männlichem & weiblichem Gesang. 


TRASHCAN DARLINGS - Times From The Tr ashcan T 
(East Side Records }J 


DEAN DIRG - The Last Kid On The Block LP 
— amtm (Green Hell Records) 


iRIALS - IT! 

■» -*.»«« ,-Hor» lanrharom r 


ji eine__ 

PS hier 

r Stachelhaarfraktion 82er UK-Styled Punk- 


jpyg spielen w* 

öwirvioience/Wetaicore n Seid ich die Skandinavier vor ein paar Jahren das erste mal*- 
schiagskraft Es werden keine Gefr j m Düsseldorfer AK47 live erleben durfte, gehören diese ^ 
n 41 s0 wcnn em e Band in letzter Zeit gnadenlos Arschtritte egoo Glamrock-Götter zu meinen absoluten Lieblingsbands. 
verteilt hat, dann sind es Dean Dirg. Die Jungs geben auf —Keine VerölTentlichung aus dem Hause Trashcan, die mir fei 
diesem Album so was von Vollgas, dass der ganze Spaß’ RUPTS nicht gelallt, dementsprechend natürlich wieder mit hohen ^ 
| B auch schon nach guten 20 Minuten zu Ende ist, was das Erwartungen diese Single in den Plattenspieler geschmissen 

I vielleicht einzige Manko auf diesem grandiosen Stück Viny|M^hun| und ich bjn nicht enttäuscht worden. Die Jungs basteln» € 
l a , ist da hätten wohl ne Ecke mehr Songs drauf gepasst, nicht an ihrem Sound rum, hören sich noch genauso an, wieg 

t Ansonsten schnodderiger, rasend schneller, 77er Punkrock R cobb s f vor Jahren und liefern mir hier eine ordentliche Portion 
t mit Garage Touch. . wow, das waren jetzt genauso viele®® 1 9«'* * s,e Glampunkrock ab. Für mich. Dank besserer 
iHI—, „ ... • * ** • - n/ri L -‘ . ar 69 Bühnenpeifonnance imd einem Schuss mehr „ Glaifr \ besser 

.3.5 € als die heimischen Revolvers! ^The d^n" 


i unc Schubladen wie das Regal Billy von IKEA hat 
l live gucken und dieses ver dammte Albu m kaufen. . los 1 8-694-3 


fcgeferemster Energie. 

.Nr. 


HAUSVABOT - Extiemsituationen 7“ 
i Höhme / Air na Nadel / Eisbär) 


uüü Als Bonus gibbet zu den zwei Songs noch nen schickes men 

*COmpieie u in c#»rhc Aii«filhn»mr«nJ leider hab ich den >e 


|93 


Tttel schon sagt: ALLES von dieser genialen 
narcho-Punkband auf einer Doppel-CD 1 Musi- 


RÖMSCAF 

» aussergewühnliche Anarcho-Punkpiatte. Sie 

H Deutschpunk ist auch nicht mehr das, was er mal war. Wenn __ 

8 ich mir so die aktuellen Veröffentlichungen von Not Really. a i punks"-EP sowie Demo-, 
5 Guerilla oder eben Hausvahot angucke, kommen die lange. Sou*. 


hä sslichsten erwischt. | Songs sind eigentlich 
etwas wenig. Aber die Stücke sind recht lang u. vari- 


SHE-MALE TROUBLE Back Fom The Nitty Gritty LP 
(XNO Records) 


3es- 

__ i s als 8 mittelmäßige Der Ein¬ 

satz der Flöte kommt erstklasskj rüber, u. in Sachen 

x , ~ Stiefkinder' mtl Htnm, das hab ich doch schon mal gehört - ja genau, das ,ber ' 

nicht an Klassiker wie 1 oxoplasma. Versaute Steflundet ^ sich doch steiienweige haargenau nach den Killer, g € 

oder Annoyed heran. Fand ich die vorige Ep c 456-4 . Barbies an ^ilvie Superstar ist nur hübscher und der -2- 

drei Berliner noch nchl»g: > say »Gitarrist? Ist als Kickerpartner ne Lusche (Hey Mann, ich 

ein Mainu zuiuc— t . rnnirn vvolltc gewinnen...) 


^nve* Scheibe in der Bedeutungslosigkeit c»» vicious'-“äföuro. Na-tumen 

Richtung Nix-Gut Niveau, doch trotz mangelnder rockig. Der unreieased Bonus- 


LÜS Alternativen im Deutschpunk-Sektor gerade noch dritte tentai u wirklich ein absoluter 
3 Debüt-EP dieser Bernnert Wahl... _ s >- öSWknaiier -Jh.sstuffnjies m 

mt D#utschpunk, der an frühe POPPsif’tT'.t.v^r-T-TcR 7 .Nr.. 4Z-DD> 

3 Berliner Punktegenden wie VORKR1EGSJU- 
♦ ST^ 

|/ierfarbc_ 

. .TIr7: 54-388-3 


THE SlIOCKS Banned From The U. S.A, 7“ 
(Dirty Faces) 


HiVES-A.k.a. Idiot 

dlVES ihre besten Songs überhaupt 
TT die NEW BOMB TURKS seinerzeit 


Aus der rschechei könfnt zur Zeit die ein o. andere 
gute Band INNOXIA CORPORA gehören mit ihrem 
sehr selbstständigen, eigenständigen, aber dennoch 
‘ lazü. 
lerke 

Stücke, die mit nichts 
zu vergleichen sind Sie haben tatsächlich ihren eige¬ 
nen individuellen, intelligenten Sil gefunden. Das 


BACK CllATS - Protect Me From What I Want Vorab 
* CD-R (www backchats com) 


***tai « n o*." 




aufs Altenteil geschoben D j-jj e ZW eite Platte aus dem Bonner Hause Back Chats sieht in ^ j 
Diese Single bietet nicht nur vier wieder äußerst gelungene^^^ ers den Startlöchem und das erste Album wird sogar noch 
m * r1 ' Shocks Songs sondern sie erzählt auch noch eine onus gegenübe übertroffen. Deutsche und Englische Texte teilweise mit 9 € 
Geschichte.: noch em AD «CTS-Cover_Muss . /uc kersüßer Stimme zum Dahinschmelzen, auf der anderen 

ikonve Die geplatzte USA Tour der drei Berliner wird hierSeite 1A Pogosound. Kommt noch abwechslungsreicher als 
thematisiert und zieht sich wie ein roter Faden durch die *T -Dirty der Vorgänger, aber die Mischung stimmt im Ganzen, j 
Songs. Im typischen Stil bretzein die Shocks dieses Mal Gesellschaftskritische Texte und persönliches aus dem| 

wieder nur deutschsprachig aus meinen Boxen. Sie springen^ 0 ^ lieben gegriffenes, kein einziger Ausfall zu vennelden. Eine! 

I hier keineswegs auf den im Moment so populären Anti- Minute. sehr homogene Platte und Anke beherrscht es echt, einenjp 
Bush, Anti-Amerika Zug auf. sondern setzten sich kritisch*116-2 '.die Gänsehaut auf den Leib zu zaubern. Besonders dej 
und mit einem guten Schuss Ironie mit Marlboro Country -116-4 .. letzte Song ist wie beim „Human Wasteiands.. 
auseinander, wobei „No America“ der Hit der Single ist. hervorzuheben. Nur wunderschöner Gesang mit Akustikl 

„You have no house, you have no car - w hat do you want in ; h*>p; Gitane als Begleitung, unkonventionell und einfach eine| 

I Erätofs uttra-ÄÄÜl America?“ n Schwe? efhäiti.cbe Uve-io* mit exzoWänten^uve- "] s nper Sache das! cMWtK/KKM 

M h 9» Super Single mit einem sehr sinnigen Kontext undauch j^ s [ f |lcii schaue mit verträumten Blick aus meinem Fenster in das| 
f^™ al noch in schniekan blau und orange, nst überall locker über ti sich mir darbictende Grau, nur um im nächsten Mo ment f 
mtRattengefütie'rtlwt.! 2 Studte-T 2 bar-barache tiert !M wild pogend durch die Wohnu ng zu hüpfen... 

ssongs, in perfektem Sound Schwerer, düsterer 10” . . . .Nr.: 66-188-1 .»i»« ■ I ” 

ihfücher Sound, . CONVERGE sind derma&en 
■tisch doomig u. zerstörerisch... Sie lassen 2 Stu- 
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solch! 
Fears I 


Weituntergangs-MuSiK. 

frf'tho MPf IRORiR treffen Auf nAMAH-i «utft Uttm- 

Erst als Fehl kauf abgestempeh, weil die Scheibe nach zwei,] 
ckei mal hören überhaupt nicht zündete, also enttäuscht i 
ka die Plattenkiste einsortiert und Ende - nene. dann auf I 
Anraten von der guten Sarah und nach mehrmaligem I 
aus dem Autokassettendeck, erblickte dieses Stück V ... 
erneut die Herrlichkeit meines Plattenabspielapparates i 
darf sich jetzt auf regelmäßigen Besuch einstellen. 
JPuiikrock, wie in die Briefs, oder die Skullz spielen, nur 
j,komplett von Frauen. Die Damen covern sich querbeet 
durch die alte Punkrockprominenz und bedienen sich 
.wunderbaren Perlen wie „Mad World“ von Tears For. __ 
oder „You Got My Number“ von den Undertones. Aber 
Suf auch die eigenen Stücke wissen zu gefallen. CooPj 

CD -Nr.: 47-6 Danke Sarah!» « 

INTERNATIONAL NÖISE 

CONSPH 

chafj 

Die inte 

thmr nAfunnenen Mtechuna aus Punk, treibendem 6 ___ 

Was treibt eigentlich die amerikanischen Streetpunkbands m 
l^ncauf dieses Label? Existiert da überhaupt kein politisches 
wir Bewusstsein? Zumeist nichtssagende Texte über die 4 
alltäglichen Schwierigkeiten des eigenen Lebens, aber s 
ein Song gegen blinden Konsumwahn oder religiöse I 
{[Symbole zeigen, dass die Jungs noch einen Rest Intelligenz! 
im Kopf haben müssen. Warum dann der Weg zu einem 1 '' 


JU: 


03 


Sicherheit zum audiophifen Orgasmus getrieben. j 
auch ganz phantastisch auf 45rpm Im Emst. 

4-2 .9,1 


• namelessf 


^ ^ dem eingeschlagenen Weg v 

- fVertior WarW/vwo im «Hl unn Pni«r>N »DPA I I NEl 

■ Das sich zwei Bands ein Stück Vinyl teilen, ist ja nix neues, t cj 
|Das sie sich dabei covern wohl genauso wenig. Beides trifft 
! auch auf diese Single zu. Nur wird der jeweilige Originaltext * 
fin die Heimatsprache übersetzt. Die Briefs geben das geniale ü| 
„Ich weiß“ * „I Know“ zum besten. Die Berliner Jungens 
|steuem „Insekt“ ** „Smash Me Like An Lnsect“ bei. (müssteoi 
I das Original sein???) Womit wir dann summa summarum^ j 
I bei zwei Songs angekommen wären. Singles mit zwei Soaplf 
I immer so ne Sache, da kann man sich kaum gemütlich £b| 
f in den Schaukelstuhi setzten, schon muss man das 
Scheibchen wieder wenden... Für Sammler sowieso ein J 
Muss. Top Aufmachung, Farbvinyl und wenn man die ^Sti 
Singlehülle andersherum faltet bekommt man auch noch ein D ff 
^alternatives Cover geboten, das rechtfertig dann auch die "^1 
ewig lange Wartezeit. Wer die Bands nicht kennt sollte sich 8,1 
? aber dennoch die Longplayer der beiden Combos zulegen,n I 
* am A ‘~ sin^Tärnlich alle bedenkenlos zu empfehlen! j^"pä ' f 

platz 

ilOCHEN-FABRlKf 
Wahnsinns. Tejfj 
roaiität. 

.11 | 

Möncliengladbacher beschreiben ihren Sound -* *■ 

selber als Melodie - Crossover - Punk. Die ersten zwei 


TOURETTE’S - lack It Or Kick 1t 


(Dr SKA P Rec ords www.torettes.de) 

m 


Label, dass auch vor dem Verkauf von rechten Tonträgern Songs bieten dann auch melodischen Punkrock, der gut ins 

Iiidunjmckschrw.kt? Sind die Verträge von Dave Punkcore [gRP Ohr geht, dort allerdings nicht lange verweilt Das ist halt 

CY m T 8 "a m i i , 3SS ma " Ub f r 50 "fte Struktur- cme Ar * von Musik, wie ich sie schon tausendmal gehört 

CYNebensächhchketten getrost hmwegsehen kann?* « '“ 32 '.hab. das tu, keinem weh. stört aber auch nicht. Es scheut, m 
Mustkahsch gefallen mir die 5 Kahfomier recht gut. sehr. " Q fiesem Gerne echt verdammt schwer zu sein, aus der grauen > 

aggressive, angepisste Vocals und ein nach vorne treibendes^ »n.™ u _j .... v, . _ 

JSchlagzeug animieren zum wilden Knochenpogo. Allerdings 1 

7 bleibt mit dem Punkcore Emblem auf der Rückseite * vnrir,: 32-1 4 * 


,einzubringen. Ab dem dritten Songs wird’s dann re Uve-Aut 


mehr als nur ein fader Beigeschmack. Schade ! m ® r '^ e 



abwechslungsreicher, neben Einflüssen aus dem Hip Hop ,! 


i.r Nr * 32*< un ^ kommt natürlich viel aus der Crossover Ecke. Das^ 

. Nr ” ähnelt mir stellenweise aber zu oft den H-Blockx, mit deren 12, 

* Musik ich mal so rein gar nichts anfangen kann. Insgesamt 4 — 
zu viel Misch-Masch, so dass das Albuin einem Sampler 


- Taubenvergifter 


f*r\ . JA « vniviu uiu.ijziwi J( 

^Midtempo Pnkrock, wie man ihn auch von den US Bombs ” . . - ähnlicher kommt, als einem homogen Album, was den P * 
i kennt und liebt oder nicht liebt. Ich hab mir Duane Peters b ®~‘I lörgenuss deutlich negativ beeinflusst. Vielleicht sollte man 
vor zwei Jahren mal live angeguckt und hätte nicht gedacht, * besser auf eine Musikrichtung einigen und dort dann 

dass dieser werte Herr es schafft, immer wieder auch noch " 32*4572-4 ... .1 etwas Individualität einbauen... urden, sind hier im 

- 1 -- —... man ..— 

LP.Nr.: 54-391-2 .8,< 


auen II 
sowil 


neue Alben zu veröffentlichen, das bewerkstelligt das alte R -Musik für beide Ohren 


1 debile, zahnlose Wrack aber anscheinend doch. Doch auchJ atorischen Sa ufhymne ,Be-soffen 

M< mit Ges angsunterstützung von Corey Barts (NashvillejmassJS 

(heute STlFF p USS y) schafft es Mr. Peters nicht, tn Witz der mißverstandensten Band des Univer- 
ihrer - - 


£ff y LATS Living In A Ptunpkin LP 
(Eigen) 


ECHREIZ - 


“nriv mehr als ein durchschnittliches Album abzaliefem .^ 0 mit der Bon 9°'. *- -Das Leben ist ein 
. L.rr*" rr-rrr i-sind jahrmüttonu/en« m*« a»* 


p punk ! 


LP 


^9€ 


IT 


Ich hab das Gefühl, dass Bands wie Rancid, die Baekyardl“ 
Babies oder halt auch die Bones von Release zu Release an 
^Eigenständigkeit und Arschtritt verlieren. On the way to, 


Ex-BRECHREIZ 08/15 + KOLLEKTIVER Bl 

kosmscNm We ™ ma ” d “ GIUck *“»- sich der männl,cben Ga »“"8 3 

- p .|sj r : 32-67 Zl, g e "öng zu fühlen, und sexuell anziehend die männliche :ia( | 

D ... Nr ■ 32-67 Ga,tun ß eher uninteressant findet und dann noch ein Copy 

Cats Konzert besuchen darf, ist man vom ersten Akkord in* i 
diese Frankfurter Band und im speziellen Frontffau Silke” 


“to ^ es verliebt. Wunderschöne Melodien, zuckersüße Stimme ^ne 
versteckt im lupenreinen Punkrock-Mantel. Zum Glück wird 
mainstream! Ich könnte mir die Schweden schon sehr gut fuTnSh hier nicht mehr so viel gecovert, sondern man kommt jetzt _ 

■ Vorabendprogramm auf MTV vorstellen, zwischen Avril * 1 Erst get haufi g cr m den Genuss den Eigenkompositionen sein Ohr zu 
~i Lavipe und der Kelly Familie und lauter anderen^ s< * weres Metal schenken. Dennoch befindet sich mit „Emergency“ von ^ 
fnichtssagenden Bands Das Album hier ist keineswegs G ‘ r5scho °* ein echter Evergreen auf dem Vinyl, den die n - 

schlecht, aber auch nicht gut und was gibt es schlimmeres" Br u |ten u Ü py Cats auch m gewohnter Klasse wie dergeben. Tol le 
als im grauen Mittelmaß zu versinken? Die Platte wird also^SJ™* ,ch weiß 9ar "f 11 was m ' Scheibe, ’ 1Ä MmKsn,,lÄ " 

.|T|r • i , TZER sind so gut. sie mußten e«gent- VW . . 

I fein hinter meine anderen Bones Platten einsortiert und aner werden wer sich schon voäden 
1 bestimm t nicht mehr so oft hervorgekramt wie die grandiose^ weir-veröffentiichungen (BEVond 
LP .. 77m Debüt ! 0“ „Six Feet Down “ bathtub shitter ..) gerne die 

CD ... .Nr.: 69-455-4 ,...13,9€ 


Gesamtliste GesamtlisteS^Gesamtliste Gesamtli 


: 66-191-4 .11| 


Ohren streicheln ließ, der wird von KEITZER mit 









































■Dritter A kt der Verrottung: 

Nürnberg^» 


Die dritte gemeinsame 
Verrottungstour sollte uns 
also heute in die fränkische 
Metropole Nürnberg führen. 
Da acht Stunden Zugfahrt 
nun mal kein Pappenstiel 
sind und wir auch nicht zu 
spät ankommen wollten, 
ging die muntere Reise! 
schon um kurz vor acht Uhr 

moreens inDüsseldorilos. 


obligatorische 


gingen schon zum[J weenei 
Konzertort, ein paar an dere^^3jjtott^| 
was essen und der KleeneH^SHw 
und ich fanden eine Demo, 
der wir uns einfach malß^JDa das 
anschlossen. Es ging gegen i§|ffl Premdge 

die Schließung altemativer^^^heiligen 

|jugendzentren und wirgi?f/lgestattet 
[marschierten mit circa* 15 oMfiÜnoch e 
[anderen bunten Leuten Emllnnenst; 


■Sektfrühstück fiel dieses 
[Mal sehr spärlich aus, da, 
Izuwenig Sekt vorhanden 
[war und wir doch recht weit 
[verstreut im Zug Platz 
[nehmen mussten. Ist schon 
erstaunlich, wie viele Leute 
zu solch unmöglichen Zeiten] 
schon unterwegs sind. Der 
Kleene sorgte aber mit 
absolut unerträglicher 

Musik schnell dafür, dass 
wir wieder unter uns waren 
im Abteil. Sichtlich empört 
packte sich 


eine 


e Strassen k 

Etwas abseits des r 

versorgten «« I 

„ aa , flaschen 1 

ein paar r I 

[ entleerten unsere 1 

m sie wieder neu 
um sie f | 

zu können. Aur 

ein Motorrad 

Wortlaut kann 
absolut kem 

hab. So ei 
..»d dann am 


i nberg- £ 
uozuges 

nmal stoppt e 

_^^^verstanden 

iWHKr^nuschel 


zum 


schauren uns kurz 


die gegebenen Örtlichkeiten 
und die gerade 


andern erzählte. 


aber dann doch 


zogen 
zum 
etwas 

herumzulungern 

[billigeres Bie 

[konsumieren. 

[Kassettenrekorder 

leinmal 


noch] 

Toren! 

und! 


Toxos] 
ir auf 
ipurlos 


per ältere Herr auf dem 
Sitzplatz gegenüber! 

echauffierte ^ich i 

[minutenlang über denj 


verschwunden und wurde 


mit an Sicherheit grenzender 


* 


f ■% 
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IWahrscheinlichkeit Opfer j 
eines Gewaltverbrechens. 
Laut unqualifizierter I 

Zeu genaussagen beschallt er | 


[jetzt Oma Trude im 
I städtischen Seniorenheim 
■mit den 

I Sangesmeisterleistungen 

■von Rolf Zukowski. 

■ Die erste Band, die ich mir 
■dann angeschaut hab waren 
■Antidote aus Holland. Nicht 
|zum ersten Mal kam ich den 

Genuss ihrer Live 
Darbietungen und es 
erquickt mich jedes Mal I 
wieder. Also wurde das 
Tanzbein geschwungen und! 
zu den blauen Flecken vorn! 
letzten Mittwoch gesellten! 
etliche weitere, Nach| 

I e ‘ nem durchau^geful^^S 

I Auftritt trieb es mich wieder 

■ hinaus zu dem Rest unserer 

■ Reisegruppe. Etliche waren 
Inoch gar nicht drinnen, die 
|15 Euro Abendkasse waren 

■ doch für viele sehr 
I abschreckend. Auch Nils, 
Ider kaum noch Herr seiner 
I Sinne war, versuchte am 
^Eingang zu handeln und den 

dort sitzend en Mädels klar 

I zu machen, dass 15 Euro I 
I kein Punkrock wären. Auch 
I nach mehrmaligen 

I Aufforderungen der 

I genervten Securitys gab der 
I gute Nils keine Ruhe. Immer 
I wieder schlug er seinen | 




versuchte I 
Iselbigen Karate Tiger mäßig! 
[in seine Einzelteile zu| 
[zerlegen, scheiß Tisch halt,] 
| wobei er pausenlos | 
I unverständliches Zeug[ 

■brabbelte. Ich merkte schon, I 
[dass da Ärger in der Luft lag | 
|und sich die Beleidigten! 


:aum «och länger] 
Beleidigungen vom Nils! 
ianhören würden. Doch diel 
Versuche, den guten Nils! 
zur Vernunft zu bringen! 
[scheiterten kläglich, diel 
[Situation war mittlerweile| 
Iso aufgebauscht, dass ich! 
| m,t zusammen diel 

Treppe runtersegelte, weilf 
[die 

Sicherheitsfirmaangestelltenj 

das Gespräch dann lieber! 


Imit den Fäusten beenJ<=.>| 
I wollten und meine blauen! 
(Flecken bekamen weiterel 
1 Gesellschaft. Nils war mchtl 
[ganz so glücklich] 

I aufgekommen und es| 
| musste sogar 


Krankenwagen gerufen i 
[werden. Die netten Herren 
Grün waren natürlich | 
auch sofort zur Stelle und I 
äe taten gut daran nicht zu 
eit weg zu fahren, da siel 
ioch des öfteren hier | 
•inkehren sollten. Nun ja, 
[außer einen kleinen I 
Gehirnerschütterung ging's 
[dem Nils wohl noch ganz 
[gut, er konnte sogar mit | 
einem breiten Grinsen aus I 
[dem Krankenwagen fenster 
winken. Er wurde also 
[wieder seinem eigenen 


f , Ameisen u ns 

C";, N “* e ~h„J 

Igmg^etz^ber erst richtig j 
Izur Sache. Zwei uns 

■ unbekannte Mädels fingen I 

■ plötzlich an sich gegenseitig 
lauf die Fresse zu schlagen, 
IToxo versuchte zu 

■ schlichten, bekam ebenfalls 

■Schläge von jemand 
■anderem angedroht, ] 

■irgendein fetter Skinhead 
■wollte den Kleenen I 
lumbringen und sogar die 

■ Hunde stimmten mit ein 
lund vermöbelten sich [ 
[gegenseitig. Seltenschein 


- 


Bes Aggressionspotenz 

lauf einem Konzert erlebt, 

I hier schien echt jeder jedem 1 
I auf die Fresse hauen zu ] 

| wollen. 

1 So langsam glätteten sich 
1 die Wogen und bei Voice Of , 
IA Generation war ich wieder 
I an vorderster Front. 

I Allerdings vermiesten mir 
I und vielen anderen ein j 
i ätzender Skinhead mit 


I seinem ~Psyc!7oI5!TIy| 

■ Kollegen den Spaß am! 
Ipogen. Boxenderweise, ohne] 
I Rücksicht auf Verluste! 
I pflügten sie eine Schneise | 
I durch die tanzende, sich] 
f amüsierende Schar und 













laue flecken 
verlorengegangene 
Brillengläser. 

Al st ich am nächsten Tag 
unter der Dusche stand, hab 
ich nicht schlecht gestaunt, 
ein über und über mit 
bunten Flecken, von 
hellgelb bis tiefblau 
verschandelter Körper, der 

Sonst vor Schönhdt 
erstrahlt, das bildhübsche 
Antlitz zerstört, so dass ich 
mich selber kaum noch 
Adonis schimpfen konnte - 
zum Zählen waren das echt 
zu vi eie!_ 

Ich schaute mir die 
Schweden nicht ganz bis 
zum Ende an, die hatten eh 
nicht so den dollen Sound, 
können mich auf Platte 
mehr begeistern und suchte 
mir mit Micha einer 
verlassenen Flur in derl 
hintersten Ecke um ein 
wenig die Äuglein zu 
schließen. Als ich erwachte 
war das Konzert schon 
beendet und ich traf ein paar 
ebenso verrottete 

J uns auf einer großen Treppe 

lauern und bescherten dem 
I kalten Steinboden unsere 
I sinnlichen Hinterteile. Doch 
Jweitere Arger , ag in der 

ILuft, hler gab , s nur kurze 

I fempausen zwischen den 
ganzen Scherereien, ein 
entspannte 

un°r rt y° spbäre "»11, e 

aul * 6infach "-ht 
Aufkommen. Der ätzende, 

jgjjjjjjj^usdem 1 


MEAT.EM.DOWN 

Hfl #&**J&* PMPHi p^ 1 "* 


H Pogomob pöbelte einen 
armen besoffenen Typen an, 
der angeblich seine ] 
Freundin angemacht hatte, 
eben diese zögerte auch 
nicht lange und verpasste 
dem unschuldigen 

Langhaarigen eine, kurzes [ 
rumgeschubse und Mr. 

llPsycho e k enj faH s zu «1 


% 



^ü^^vehrlo^uS^^w 
allem völlig unschuldig ging 
der arme Mann zu Boden, 
stieß sich böse den Kopf | 
und kam krachend in einem 
Haufen 
Bierflaschenscherben auf. j 
Regungslos blieb er liegen. 
Eine rote Blutlache breitete! 
sich langsam unter seinem] 
Kopf aus, völlig perplex] 
saßen „wir auf derTreppe, 

wie Kinobesuch&^em^ 
abgefahrenen 

Horrorstreifens oder 

Zuschauer auf der 
| heimischen Couch bei einem 
| Aktenzeichen XY Beitrag. 

I Endlich packte sich einer ein 
I Herz und eilte dem nahezu 


F^'h’Io alles gelernt! 
Lonst noC . Hüte Kurs! 

[hatte im Et Sanitäter l 

[dann käme kelu t e n siel 


Se!^rage zurück. L-er 1 
Kollege soll aber nachher 
schon wieder ansprechbar 
gewesen sein, also waris 
nicht so schlimm, wie es 
ausgesehen hatte. Auch die 
Polizei konnte sich über 
einen Fang am heutigen 
Abend freuen, der Psycho 
wurde kurzerhand] 

lieh echt die Schnauze voll, 
Jes war genug Scheiße! 

■ passiert für einen Tag. Olli f 

■ kam im späteren Verlaufe 

| deS A bends äußerst! 
lentrüstet zu mir, um zu 
I beichten, dass seine 

Inigelnagelneue 
I Armbinde 

Iunfreiwilligerweise einen I 
■ neuen Besitzer hätte ~j 
Ijawohl, ein uns bekannter 

lZSL^ilL er nicht so sehr I 

bekannten Giessener 

Assiband hat sie geklaut - 
schrecklich! furchtbar! 

unfassbar! Eigentlich 

wollten wir den werten 
Herren vor den Toren des K4 
an den Pranger stellen, ein 
Exempel statuieren und ihn 
geteert und gefedert in die 
Wüste schicken, doch er 
hatte zu viele Freund e dabei, 

SO "3^ Wir unsere 
Selbstjustiz mal besser für 
uns behielten - man sieht 
sich immer ein nächstes 
mal... 

Der Rest der 

Verrottungscrew traf sich 
|bei der anschließenden 
Aftershowparty wieder. Den 
meisten steckten die 
Anstrengungen und der 
■ Hßige Alkoholkonsum 












des Tage^nerkudwi^^ff 
Knochen und sie hingen 
matt in den Seilen, sehnten 
sich nach einem 
kuscheligem Bett und der 
Gemütlichkeit der eigenen 
vier Wände, nur Thomas 
und Rocky hatten noch nicht 
genug und feierten die 80er 
Jahre Mucke „Saturday 
Night Fever like" ab. Nils 
mussten wir dann auf dem 
Heimweg draußen au f dem 

Gehweg einsammein. Erl 
hatte es sich in seinem 
Schlafsack in einer sehr 
bequem aussehenden un 
wohlriechenden Bierpfutze 
gemütlich gemacht und 

fcm richtig glückliches 
Gesicht machte keiner, als es 
dann hieß, auf geht's zum 
Hauptbahnhof, der erste 
Zug kommt bald. Am 
Bahnhof angekommen 
merkten wir schnell, das das 
Wörtchen „bald" nicht 
unbedingt eine genaue 
Zeitangabe liefert und eher 
relativ zu sehen ist, gute 

>c h am kalten, 

igemütlichen und sehr 
eTl \ wirkenden 

isenbahntreff punkt 
^Zuschlägen. A * so 

flanzten wir uns hin, wo 
ns unsere müden Beinchen 
inschleppten und 

eobachteten das noch 
pärliche Bahnhofstreiben, 
m Schnitt wird wohl jeder j 
ron uns einen eigenen 

I Bahn-Sicherheits- 
Gesellschafter gehabt haben, 
HiP liefen überall rum. 


lauf die Einhaltung der 

Istrengen Hausordnung. Mit 
■ der Zeit kam immer mehr 
bunthaari|e^jj^^y 

K4 herbeigeströmt um die 
Heimreise mit Hilfe der 
deutschen Bundesbahn 
anzutreten. Ein besonders 
verrottetes Exemplar einer 
Primatengruppe urinierte 
förmlich auf die 

Hausordnung und mitten 
vor den Aufzug. Das rief 
natürli ch unsere BS Gler auf 

isr 

dSSlan^ü^ibernur Hohn 
und Spott ernteten. Da blaue 
Uniformen wohl nicht ganz 
so viel Autorität verkörpern 
wurde kurzerhand ein 
Kommando mit den grünen 
Uniformen bestellt Wir 
saßen recht teilnahmslos 
rum und nahmen kaum 
Anteil an diesem Spektakel, 
überall Bullen, Securitys 


i,,:.; “1 


Fund andere wichtige I 
I Menschen ohne Uniform, ] 

I aber wir waren viel zu müde I 
I und wollten nur noch nach I 
[Hause, so dass der 
1 Massenauflauf noch nicht 1 
l mal zur eigenen Erheiterung 
I taugte. Endlich im Zug I 
I sanken die meisten in die 
1 ungemütlichen Polster, I 

I schlossen die Augen und I 
so zumindest! 


*ußerlicRine?zi^5^Sr 

Eindruck. Sogar auf der 
Rückfahrt ging die Keilerei 
weiter, zwei uns unbekannte 
Punks kamen sich 
wortwö rtlich in die H aare. 

anderen ! 

\1 guten Morgen 

I Schnapsflasche geleert hatte 

|_ Sache« gibt's, ‘br kann 
(man schon nicht mehr m. I 

Idem Kopf schütteln- Be l 
I jeder Umsteigeakhon 

I wurden wir direkt von der 
I Polizei in . I 

Lenommen, ob denn alles ml 

[Ordnung würe « 4 

[unser Zug nach daundda «fl 

[demunddem Glers abfahrenl 

1 würde -yeah, unser Ruf war I 

lunsvorausge^ J 

Pöbelidioten aus dem I 
Ruhrpott »sind wieder auf 
Verrottungstour... Nürnberg 
zwar 

Verrottungstechnisch 
ähnliche Qualitäten wie 
zuvor Hanau oder 
Mannheim, d ie 

merkwürdige aggressive, 
Stimmung lasst allerdings 


| kaum Positives inl 

IErinnerung bleiben, dafür! 

I war zuviel Scheiße passiert,! 
Iwir hatten zu viele Assis] 
1 getroffen und überhaupt... 

I mittlerweile sieht man I 

I meine blauen Flecken auch I 
I nicht mehr und ich erstrahle I 
1 in alter Schönheit 
1 wieder...auf das die | 

| Verrottung nie enden wird! 
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^ **» 1 Der boden war mit dunkler folie überzogen so dass man den dreckisten batl noch folgen konnte. 
Sowieso sah dieser tisch dehr handgemacht aus. Kam der ball mal nicht - ein griff unter den 
CEM T ‘ sch m <® e nach oben offene ballrille ermöglicht es das spielt ohne große Verzögerung 
cepb fortzusetzen. Dazu noch ein sehr eigenes zählsystem ganz simpel mit krankorken. 

1 Kr. 1 .Vollständigkeit: 5P 


Das wars für erste greetinx CATASTROPHY ( cat_asJrophy@web.de) 


































kaputkrauts.!^ kaput krauts.1%1 kaputkrautsj^ k 


[Eines schönen sonnigen Tages verschlug es die schreibende Zunft vom Bundschuh und Human Parasit ins überaus^ 
hässliche, stinkende und vermüllte nördliche Ende des Ruhrpotts. Dort sind nämlich die tollen Kaput Krauts heimisch und 
hier üben sie in akribischer Detailarbeit ihre Choreographien und sind stets bemüht, ihre spärlich vorhandene n musikail s^henj 
[ Qualitäten weiter zu verbessern.....ach scheiße, genug Dünnpfiff jetzt - hier kommt das Interview: , 


latmuoJt - uejiSMMCH 


i Danny: okay, also erste seriöse Frage: die meisten Leute kennen euch natürlich unter dem Namen "Restbestand", dann^ 
erklärt doch mal, wie ihr euch in letzter Zeit umbesetzt/umbenannt habt , ich kannt' euch ja scho n vorher irgendwie, der 
| Schlagzeuger hat den Gesang üb ernommen oder wie oder wat? J __ 

[Toss^^ gedrückt^Korrekt ey, jetzt wird ich hier ins Feuer geschmissen! Ok.ähm, wat war jetzt noch die 

| Frage? Also, wie wir uns umbesetzt haben, der Christian spielt jetzt Schlagzeug ich hab ja vorher Schlagzeu g gespielt, denst^gan^ ^ 

I neu, aber das ist auch schon 3,5 Jahre her, unbenannt habe n wir uns, weil wir den Namen scheißefander^ 

I (Emwande von hier und da> '■■■■KälT 1 

^DasistAns^htssache^nein^ct^Wii^a^en Restbestand sch ei ßejTatten verschiedene Vorschläge und, ----- 

wegen dem^amen Restbestand in die Deutschpunkecke gedrängt werdet^vas *h^ 

I vielle^ htnicht umbedn^t wolltet? (oefeixe...) pF pi>Tf fcr * pQ « 

Süsaer Ggss^.-JslT \h JL jJr 

* Danny: Aber ihr habt doch früher eigent lich Deutschpunk g emacht? 1 

~ 1 Fossi: Ja "aber seitdem wir nen gu ten Schlagzeuger haben, h at sich das ja alles verändert... « 

Danny: Ih r klingt jetzt wie Muff P otter...a lso gewisse ÄhnHchkeiten sind auf jeden Fall vorhanden^.ich geb’ ^ 

w: Nein, aber früher wars ja im Prinzip Deutschpunk, aber inzwischen hört keiner von uns mehr den typischen Deutschpünk, außerj 
[einer. (Alle kucken Stefan an, der: "Pest - Pest - Pestpocken!") Von daher war das logisch. Nein, und Kaput Krauts hat halt irgendwie f 
I gepasst, weil wir wollten keinen deutschen Namen aber auch keinen Englischen, es ist ja im Grunde falsches Deutsch und von daher f 
I ist das keine Sprache und um mal die Geschichte davon zu erzählen, ich hab mal ne Reportage im Fernsehn gesehn und die hand elte! 
[vom Luftkrieg gegen Deutschland und da stand draufgesprüht auf son amerikanischen Bomber irgendwas wie "Fucking destruction| 
Ikaput Krautsj j. Abe r wir sind keine A r f ideu t sichen. jjglägTterj 

Bäppt: was ist denn mit eurem alten Sänger? Wo ist der geblieben? aIE» •■&*%■§[ 

— m - 

)i: was war da mit dieser Amerikasache? Ist der da nich t hin? | 

"'jDas war ich. M. 

5äppf:.~.Fehljnf ormation,,. » V » _i "innin— — —— — — 

.^‘iS^ erch,^. Sp.ahabtJhrsohonnoch|a 

itiu ES 9 e,aueri . 

Jl StefarTSelten^ 1 aber schon, na Kla r. Aber das ist natürlich mehr ^r we ® 9® _ tgJPBk ' 

Sj die texte so wie se sind. — ~ , k* L^n^m^gutrindetJVirsi^ u .« 

| Fossi: es ist vie l schwieriger texte zu machen die nicht M 




i Musik negativ ist odersj 


©* ,:a^ I 

iar depri-muslk? J 



| Fossi : Deprimu sik auf keinen fall,. 
r To ^Ä^ nal vielleicht. 

FossUs^lagfemg) Alles ist emotional v on daher ist das... 
(qelächter, es geht u m den Ossi)^ ^ 


4 

■ \ \ \ > —- 

BäppUchfragjetztmal was, was ich mir vorher überlegt hab. Stellt euch mal vor, folgende Situation: ihr habt nen Bassisten, 

- der jetz t mit Abi oder Fachhochschufrelfe eine Po lizeikarriere sta rten will. Was machtihr? Schmeißt * hr » h ^ raus?y^p 
* Tütü: Natürlich schmeißen wir ihn raus. Ein Bassspieler ist leicht zu ersetzen. .^ISJ^hanlr^Je es leider nicht 

<50 (Gebrabbel geht los. jeder weiß, das Bäppi auf die großartigen LAKANUKIE hinaus wollte> dem verheißungsvollen Titel^ ? ^ 

, mehr gibt, da sie sich aus "persönlichen gründen" auflöse n musste, mchtj iber, ohne eine platte i^tdenwerhei.-irir sFVÜ % i 
| 'Vorstadt mus^^n^^g^cW .. r 0 

g»nny : ok, dann erzählt doch mal, in weicher Beziehun^l^rzu^Lai^^ki^tat^letjmd r ^ 

i se?ne*f te ein ® recht ,an 9wierige Diskussion, die nach einstimmiger Meinung hier nicht unbedingt wieder^^^^^miss, jeder hat halt HHm|| 
t ,nLKK? 9ene Me,nung da2u ' aber da s Polizisten in Punkbands mit Punkforderungen wie "VORSTADT MUSS BRENNEN" spielen, ist 
Uj^aPnängig v om Standpunkt einfach unlogisch i w 

I Toxo: Hier; wer von euch ist der Filmfreak? Ihr habt verdammt viele Filmzitate, wie macht ihr das? Wenn Ihr ne Platte 
| aufnehmt, setzt ihr euch zwei Wochen hin, kifft einen durch und kuckt Filme ohne Ende? 




Fossi: Nein, erstens setzten wir uns bestimmt nicht hin und kucken filme mit der Absicht, Zitate zu finden die zu nem Lied passen, das ^ 
MMMii Wenn man son qutes Teil sieht und das auch noch thematisch zu nem Lied passt dann ist das immer schön für son Lied^ber 








































utkrautsll lcaputkrauts.il: kaputkrauts.!^ kaputkra utsjg kaput krauts.l%i kapu 


|"wir haben uns da jetzt nicht hingesetzt "scheiße, für das Lied brauchen wir jetzWTOChn^mspglung! 

I rhi*r kamfi ifityt viel Gerede übe r die Herkunft der verwendeten Filmzitate...) MB— 

w^ Se?^ di e bekannter werden un d Kommerzieflerfolg habenM^n^^ 

_I Fossi^^äe^uf^otte^gelächtern 

Ibanny:.. ja, oder von mir aus auch Rage agalnst the machine, wenn die nen major deai eingehen, um wie sie dann immer so 
j sc h ö j2_sagenJhrejiTessagejinterjjiej3^^ '' 

* 1 Stefan: Ichlca!^^ ich find^daralso mctT«^^ j 

_I auf dem dahin.. 

Bäpp r"""die" haben abe^etz^inei^on^emachMs^|cj^^ou)^nMdagustenen^a^a^Ticht^oJsty 
Üi <^f<afan"gamicht, ich finde 
. M das aber auf jeden fall okay solange die dabei noch gute Musik machenund_sichj^^ 

I FossHch fiSsres'eigent!!ch^SH^^^^^^^^^^^^^^^*^üch^a^ct^^ut7änd^wenn'miHeman^Ge!^nb!«enV 

würde für die Musik die ich mache, was nie jemand tun wird, aber würde ich natürlich auch gerne machen, ich kannte mir im Grundel 
rchts besser Kvorstelten, ich wü rde es auch gut Anden, wenn mir j e m andG eld anbieten würde für andere Sachen, die ich gern - — 

machet PT( | I 

- ^ anr> y : du wärst aber nicht bereit , je dep Kom promiss dafür einzuge hen, od er? 

ssi: nein, natürlich nicht, sobald mir da die Leute irgendwie reinreden würden, wäre das natürlich auch Scheiße. Ich glaube auch. 

I das bei manchen Bands, vielleicht auch unbewusst so ist, daß die irgendwann verwässern, also das die vorher vielleicht power 
len und dann mit der zeit soft er werden, "so ff ist je tzt ein Scheißbegriff, um dann halt massenkompatibler zu werden - 


Christoph: das kann man ja so gamicht JE , --—--- 

aber du hast halt 50000 Leute dazwischen hie an das IS ja w,e bei den Patten, ne cd ist tierisch billig in der Produktion, 

I dtfTkaptrt ünd ^ ad wenn 

Plänen nach eurer Demo aus? Wo^ 

frfnaLm W m»rh»f le H ™ Mo ™ än ! mUsse h wir Oie selber rausbSgen. in der näheren Zukunft «SnTHtnoSd 
machm würden, vielleicht ne SpW " 8 ‘ 

gägpi^das vv^fe dann so ne c d, d ie bei nix g ut für 3 € verschac^rSS 

[ Stefan: nein, natürlich nicht, w eil ff 

in'rfir e?fII n # H 0n * ,ab u 1 ko ™ men würde wle oder suppenkazper, würdet fh ~s da nn machen oder hättet ih rängst' 

l^ann jrLjfle Stumpfdeutschpun kecke reingedrängt zu werden? m mf Mi i i~ » !■ ^ A «T ' 

[ Fossi: das kommt drauf an. denk ich' Das wäre wohl nicht hia ■» is m. 

| ämr oer machen wo llte und die sieht auch noch so aus wUHtf» die häberwime e dann nn t V ° rstel ) e - das wäre die P ,atte ' die icb 

egal, wo die 

lBä E p,_ware euch das denn egal vom Zielpublikum dieser labels her? lto^^H^BB5SHSS3HS^S 
■ ich weis jetzt auch nicht grade wodasZielpgbjikumvon labels wie ntx t * 1 



jLswyieso^iicht'so'^dif^ Ah r u r g ^ Aber ,Ch glaube ' daß w,r im Moment, wenn wir die platte selber rausbnngen würden"* 

ote, Kpn takteh agg . p.. Auße rde m, schicken wir unser zeug n icht zu nix gut und suppenkazp* 
um. aiso denksM uschon, daß eure tex te zu intelligent für deren Zi»«n.ihiiir7.m * 1,^7 ~ 

rta«aT^!! rka, ! l “9 




^ nie gehen! 



"B. «WB die so gut gewwdeTi sfn? wann ich aas Wae mal so r 

. i ..& al Jtß^^°°00000W0 b ^^- d £"£™«>Scheiße oewortJZl™?“'**''***>• «• weiß aber ISTSI 

iBäppc aber der WiMi ist 55. 

[^2^J22_scheiß auf den Willi. 

I ~qF y: n3M lhr ron irgendwelchen labe^l 

I J? Fossi. eigentlich n icht .i - ■- —.. 

I! ZT“!"?:-. T" * 


| ^ a-*— PO —eson*— 

isSSSSS^^» 

nteW *° ^ labels haben J TJCw j 


^ durchschnittlich, u n ser ^latte^Un^anr^aben wir die selb er rausgebrachj 
jBäppL N^r^ sinddenTi^ie^bess^ f[ 

Tütü: weird Syst em zum Beispiel . Die sag en dann bei uns ist eh im Moment Stillstand oder wir haben uns auf andere Musik spezialisiei 
I oder ähnliches. . —. • - • -.. . .—“ 

"Ü7d warum sieht man euch so selten live? 




ndF^ |^|’sgnFJ^indF>[ ^IsinPXH^ndg^ 

























































iicrsxonsi',iNnciA^\\A\ 


























rlr hatten 



?e&sss3&sas2a£ 

“£» »fStTwS^** l“”' 

Z^ZZ+rt \ ‘^-^r 


i« 


«er uns ^ ^ ttooisc h machen 
kann da* *"*f^ chn h^*‘- 

danm da ”; fl ^nd*chuhfaniin*-j‘ 

SSÄ^SSSSÄ 

s assss--^ 


5 Ä 


basti basti" » 

•^££* 2 **. 

dinger, ) e .,„ ,-<-—— 















iS eigentlich a jjl^®“sptteusgabe mit JS 

«SSsS^S 1 2 ÄS 5 ^ 

fÄssSsssil 

l 5 gs 55 g=s SS^ S 855 s] 

^Jrt^MSSes ' * ^ rl ^d!f^nAW»* # ^ d# * | ^g. - ^3^«r^d , To>odat 

Wi *Sdann einfach aufgek ' { ^ ^ bjs au f drei Reviews). es is schon wieder 

S «t we* sonst nix ™ * »’nerArt ^S*h alles an. was- 

essäss •“■ “zsäsät»» rrrs - » 

KSr Freie* ^ m " e ^l^haft!iche Aktivitäten - altes odete mich 

netten Abend machen ode X aö fter^ fra gte, warum ich eigen«« 
dermaßen an, daß «*"**£* ft warum also ni<* 





-ijdiTn metaer ^^ £ ®*2 l XersorSge f g^ltec' h *^*^'®dich nich'zu'Hauße bleibe” 
netten Abend machen •£•£“*5 fragte , warum ich ug**«* ^ am TT3 

^Äs:si‘« Ä Ä"SSL 

Stimmung war HtohliaNts wurde die näxte ^ err rf ° . ^-r our hatten wollten. Diese 

1 anderes. Aufgrund dieses HigWS™* ^ yn<J C6(era aUfihrer Tour nas^ ^ fch ^ 

sollte es nach Hanau gehe , wurde zu einem der beste .^ , -na schon 

£ü» toppte "t^^S^A^sphare I 

besucht habe. XXstouren etebiiert und wir wollten sowa ^ dlfflen tour, stellte 

waren d » Ve "‘f^ s „mg's nach Nürnberg und schont£ ^„eli etwas doch zur 

v ^ n ’ d ®* gefn*®^'X'SIa^Lhr«*'' 


WM 



ich eh schon ne^-^ for * s Bun dschuh! ^ 2U u Kan ",L Konzertberichte hab k 
ja dann schre 0 ^ d h h momen tan auch nicht wirklich, w0 ^ iRerdem !äu ft das ja wie oben 

mmsmsmsz- 

L.Ä-SÄSk’^ 5 " ... 

I 3 . 0 (» d »~»' s "*” ,-OCKlOFb üks: 

Cheers, Basti 













»Wollen sie mir dann vielleicht ihm Niere verkaufen?« nachdem die dumme, eingebildete 
I Schlampe diesen Satz zu mir gesagt hatte war ich erstmal so perplex dass ich gar nicht 
I regieren konnte, wie ich es wohl gewöhnlich getan hätte: sie zu fragen, ob sie eigentlich 
1 völlig bekloppt sei in ihrem dekadenten, zugekoksten high-society-Gehirn und ihr 
| gegebenenfalls noch vor die Füße zu spucken. Ich hatte sie immerhin höflich nach ein 
1 bisschen Kleingeld gefragt. Nein, der Moment der Fassungslosigkeit brachte einen 
I ungewöhnlichen Effekt mit sich: ich durchdachte für mich völlig untypische Möglichkeiten und j 
| bevor es mir richtig bewusst wurde, hatte ich ihr schon entgegnet: »Klar, Süße. Aber das 
| wird verdammt noch mal nicht billig für dich! « Die Szene an sich muss schon grotesk genug f 
Iausgesehen haben: ich in meinen völlig abgefuckten Pennerklamotten und mir gegenüber 
' die aufgetakette Schickimickischnepfe, die dringend eine neue Niere, in diesem Fall meine 
|brauchte, weil die Drogen ihre alte kaputtgemacht hatten. 

f Die Möglichkeiten, die sich vor meinem inneren Auge aufbauten, waren vielfältig: wenn ich 
[der Schickse jetzt meine Niere verkaufte, hätte ich Kohle, vielleicht 3000$, und könnte darauf| 
i aufbauen, na ja, selbst, wenn es nicht viel wäre, ein kleiner einstieg wäre damit sicherlich 
i möglich, ein bisschen rumdeaien, die Kohle etwas vermehren oder vielleicht auch ein 
[ bisschen wetwork. Ich konnte mich auch etwas ausstaffieren, mir ne alte Karre kaufen und 
j ein paar Kurierjobs erledigen. Auf jeden fall würde ich wieder nach oben kommen, vielleicht 
| sogar höher als vorher, bevor ich alles verloren hatte und jetzt als Penner mein Dasein mit 
dem Anschnorren von kranken Wohlstandsbürgern und dem Schnüffeln in deren 
überquellenden Mülltonnen verbringen durfte. Kein Leben mehr wie ein Punk. Mich nicht 
I mehr von angeekelten Ladenbesitzem, oder genauergesagt deren schwarz angezogenen 
| Schlägerschergen rausschmeißen, in den Hinterhof zerren und dort verprügeln lassen. Mich 
i nicht mehr von den Bullen mit einem hämischen Grinsen in den Streifenwagen packen, 20 
j Meilen vor die Stadt fahren, dort zusammenschlagen und mit dem Spruch „Such dir ne 
} andere Stadt, Dreckspenner!“ rauswerfen lassen. Mich nicht mehr mit Straßenkötern und 
| tollwütigen Katzen um weggeworfene Essensreste kloppen müssen. Der MüH zu Füßen einer | 
{ Gesellschaft von übersättigten, übergewichtigen Bonzen sein, auf den alle runterspucken 
1^4 und der selber nicht mal was zu fressen hat. Nein, ich würde es anders machen! Ich würde 
I Kohle machen, und dann würde ich mir auch so einen Penner suchen und ihm seine Niere 
I abkaufen, einen wie ich jetzt gerade bin, oder einfach bei der Organmafia anklingeln! Dann 
t wäre ich wieder vollständig! Dann würde i chguMie anderen runterspucken und wi eder c‘~ 

I sein, was ich vorher mal war: ein Mensch. " 
(Danny gg^jff 1 ' scImeW 

„ H j- «> Si - [5 I * I | “ luddefti! 

_ 
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Dies ist d«sfn<*e: Tuie\tmr 








müssen. 


jMittlerweile wäT*" auclif 
Matti, Rocky» Toxo und Pinky 
eingetroffen, so dass wir nicht 
!raehr nur ein Mob, sondern schon ein 
Uanz guter Mob waren... ■ - r ^ 


■ 


| Schaukeln 

| besetzt hatten und wir genossen 

( unsere „Frei “zeit in vollen Zügen. 
Natürlich mussten alle 

Kletterburgen erklommen. alle 
I Tunnel durchkrochen und alle. 


Da wir am heutigen Tag noch kein 
t in \o en ükui. Gruppenbild geschossen hatten, 

befanden wir es für eine überaus 
erkloanen, « J*f^ geJungeBe Idw Obiges auf** 

>chen und Dach zu tun. :. ^ 

Ljenitsrht werde;.. ^j 


«Rutschen runtergerutscht werden. iPS! 

■ die in unser Blickfeld kamen, 

■ Besonders Micha genoss es, dicJHj 

[Röhren, die für Fünf jährigegg 
|ausgelegt waren, robbenderweise zu|£ 
»durchqueren und sich durch engeljjp 
| Öffnungen zu quetschen - einP'&i 
‘Trainingsprogramm, dass jeden^H 
[Personal Trainer in der heimischen« 
[Muckibude blass werden ließe... ' 


lKi ‘*iAlso alle 15 Mann das zwei Meter ^ 
“^■soundso- hohe Dach mit Rauberleiter 
"“‘'■und anderen Tricks bestiegen. . , 
""■hinges.tzt und „Cheeese *. Dann k-lj 
,d “Bdie Polizei - alle mal schnell^ 
,Hii runter von de» Dach und Personalien-^ 
■ ' abgeben, was das überhaupt soll undf» 

.ob wir uns zuhause auch soj 


^ ob wir uns zuhause «h. | 

*^*?5 PHS|ib«^en, so was kenne man hier gm ^ 
hegen kur z nach sieben hieß Bs J»£ ht u 

Bus einzusanoeln und « L - - - - »... . v 

s den Haltener Bahnhof' ja, ^ urze Zeit später saßen wir * 


. # teUtrn - Dort angekomm * m : h ' nn Zug Richtung Heimat, '-. ' 

Neben riesigen Rutschen undjpdurften *,> an k Kommen ^ . l4 . . 

_ ■ T , Alr aufgrund P i„ ö ,. *• verabschiedeten uns m Duisburg und 

■Schaukeln hatte es uns m ,überragenden J . einei . . ' . 

, & «enatn Fahrplüfinlfm.mn «• Düsseldorf von einem Großteil des _ 

-besonderen die Wassernit schbahn seitens der u pianun ^ * 4 .. . . . ...... 

angetan. Han musste gut und gerne-,,,, le ’J" ^ Chen Bundesbahn ' Mobs u nd kam ™ Min.mo am 

100 Stufen erkli-en. unsere.!? ,T f““' HaUP “ 0t ** kurzl 

schnappte man sich ein aufblasbares^^^^^^TgV^g' "? “T' I 

' 

Kletterturm wurde in AmericanKind noch nicht ganzj 
'Gladiator Manier inehrmals| ruhis R Bstellt > vertrieben wir uns! 

(bezwungen. Kettcar- und| das "'arten mit Frisbee und HuBballl 

gDreiradrennen ausgetragen undl" 1 ' 1 einer aufblasbarenl 

gnatürlich auf der A Rodelbahn| Geburtstog5tortt! aP'® 1 ™- Natürlich! 

IlMtldiluWdSkMlkiM _lwar es nur eine Frage der Zeit bis! 


angekommen yj 


Fahrplanplanung 


st e Stunde 
warten. ^ 




ocn nen Herrengedeck in der super f 
ssi Kneipe bestellt und dann jf 
ingVs ent gültig in die Heia, das! 


■erlebte 
I verarbeiten. 


pv 

pr %'■ * 

■ ■ ■ 




wik 


in American P* 5 innere Kind noch nicht ganz dg 
mehräfsJruhig vertrieben wir uns J 

ar- urK jidas Warten mit Frisbee und Fußball IS 

..„ .... ,Imit einer aufblasbaren« 


igerodelt. ijljlfjb ^ ^ ■ war es nur elnü hrag 

* |» ^- v "^ • / unsere Spielobjekte auf dem(^ 

^ _ Bahnhofsdach landeten, was dann für 

s Die letzte btunde hatten « r fast Verursacher hieß> , os rauf da 

Men kompletten (rt » rvi ^~und runterholen^ 

alleine, endlich waren die nervigen ^ 

Kleinkinder weg, die immer die V 

besten Plätze au£ den 


Fazit: Super Sache, hat echt einen£ 
Riesenspaß gemacht, kein Kleinkind! 
Imehr zu sein und sich dennoch so zu] 

1benehmen - dieser Park wird wohl in 
|Zukunft Öfter mit uns rechnen 










Zu einer entspannten Klositzung gehört neben samtweichem Kiopapier natürlich auch was 
nettes zu lesen „Kacken ohne Fanzine ist wie Bier ohne Alkohol“ 


una leierten rmt iTTirr m seinem raus, sie oe- 
kundeten ihm ihr Mitgefühl und trcj 
wegen all des Unglücks, das d 
gebracht‘ 


DRACHENMADCHEN #6 
My Ruin, Postfach 3107, 49021 Osnabrück 


lauücnen, trre zweite omimirre nnu are 

|iminkt öpfchen. 15 Im ganzen Land 

mm u u*u • , , --— iWineren Frauen als die Trichter 

gebracht 1, „„v,r ; „u„ tu« _ 

I» denn ’ mittlerweile dürfte auch schon was länger die Nr. 7 raus sein, habse aber noch nicht TeSta- 

V t*) stark präsentiert sich das Drachenmädchen dieses mal, in sehr ungewöhnlichem Format. Quasi schon Din A5 nw a»aersmm 
t iMreht irgendwie auf jeden Fall schon' Liest sich anfangs ähnlich wie ein OX. Interview an Interview gereiht, allerdings kommen 
.. rr rl 0 ee rN Ie “T e,mges ausil ihrhcher daher und nicht so oberflächlich wie in der Super-Studenten-Postille. och 1/0 
. Infi Potter. Dtirango 95, Tomte und die Phoenix Foundation interessieren mich nicht die Kaffeebohne und das Interview mit MG 
I tlekommanderwgehc 1 ich nicht (wer ist das und was will er?) Überhaupt fehlen mir zu den Interviews ein paar einleitende Worte. Die 
®§ - • , Briefs-Befragung ist aber super geworden sehr ausführlich, interessant und informativ Vrravri C11 "— 

Es folgen eine Reihe kurzweilige Geschichten, wobei Überschrift und Layout nicht sehr ansprechend gestaltet sind. Beim oberflächlichen 
! Durchblattem bleibt man nirgendwo hängen das sieht mir alles zu ähnlich aus. Zum Abschluss dann noch die obligatorischer! Reviews 
* tind e[n nette s Gtmmick. Doch ein gelungenes Briefs-Interview ist mir für 56 Seiten echt zu wenig! 


ALF GARNETT #8 

Alan Götz, Kandelstr 1, 74889 Sinsheim 


n . . A _ J rbALMr.I\r 

Vas ist das erste A G. das ich in meinen gerade frisch manikürten Händen halte. Auch dieses Heft hat einen guten Monat auf der 

1 G ,; in/e ™ A5er ist diese Ausgabe stark, prall gefüllt mit eine, Masse an Reviews 
jGeschichte» und Interviews. Alles gilt lesbar und ansprechend layoutet Die Wahl der Interviewpartner .st nicht so ganz gelungen so 

■'Fntftel!img^es Wortes d rMt- l ^ 1,0, f In h rV,eW ’ ^ aUCh auf knapp 20 Se,,en mehr a,s nur ausführlich ist. Wow! Der Artikel über die 
-P j? ” t s Woges ;’ 0, l ,st , e,nfach nur randlos, sehr informativ und witzig geschrieben, wie im übrigen das ganze Iieft Alan 
J|scl a ft es durch seine mehr als gelungene Schreibe auch die zunächst uninteressanten Sachen lesenswert zu gestalten und mit über 100 
feiten <^e a^ d eii was dabei sein. Der Herr besucht Christenpunk Konzerte, fährt nach Finnland zum Saufen"^ 
w - , l p , P n - 1P ToV * gas ’ Jt ; nn y K ™y funkroiber - Recharge (aus der Mottenkiste), Rotten Bois und eben OiPolioi 
Das sicherlich mchl mein letztes Lesevergnügen in einem Alf Garnett sein Gelmehr bedaure ich, dass ich erst so spät den Einstieg 

in fünf Bücher schließt sich äußerlich gefunden habe.. Ld mnuigrarranu 11 - - k, 

cm sol cher Mensch hat Erfolg 
m was Pr unternimmt. 


_Der smarte Mistkerl #3 . 

Mario Iskenius, Uerdingcrstr. 224,47800 Krefeld 


Fünf-Gliederung der Mosebücher (G^nw* ntm 
an: 

Lrct-oc mmp 

Lin wenig dünner (34 Seiten) kommt der Mistkerl mit ein wenig Verspätung dieses mal daher. Als erstes fällt dein Betrachter positiv ins 
i Auge, dass dei Mario nicht mehr jede Seite mit dem gleichen Karo-Muster gelayoutet hat, es kommt um einiges abwechslungsreicher 
-ff daher. Dafür haben sich ein par Problemchen in der Kopierqualität eingeschlichen, aber damit hab ich ja auch noch zu kämpfen. 
Inhaltlich geht’s in dieser Ausgabe natürlich wieder schwerpunktmäßig um Ska, Rocksteady und Konsorten. Unterstützung hat Mario im 
iFinken gefunden, der die Bereiche Fußball und Oi-KonJferte abdecken soll und so eine inhaltliche Bereicherung darstellt. Des weiteren 
jftKvidmet man eine Seite dem allseits beliebtem Gerstensaft, die Busters werden interviewt (gut!), man verkleidet sich als Gangsta-Hip- 
cg Hopper und hat ne Menge Spaß dabei, besucht neu Haufen Konzerte, liest Fanzines und hört Musik Ne gute Mischung, die hier in der 
^dritten Ausgabe abgeliefert wird, Mario und Finken haben eine angenehme Schreibe und nur einem einziges wirkliches Manko ist zu 
W beanstanden: Man hat das lieft rucki-zucki au.scele.se». das reicht gerade mal fiit zwei KJositZUiigen. 

wer sich nicht verfiihrpn 13Rr vnn rfpnl 
die Gottes < 


100% Shocking, Bilder, die ( 


^ ™_ 1 B, dcr dn . n s, " d ’ 32 Selte "' hmmm - vvas schreib ich denn jetzt darüber? Habs mir zwei bis drei, vielleicht auch 

A® , , * dl,rch Fesehem Aber das war auch schon damals im Kunstunterricht in der Schule nie so mein Fall Bilder zu ^ 

ir a »«‘vs.eiien/interpret«eren und sie aut mich wirken zu lassen. Hab viel lieber selber rumgeschmiert und den Sitznachbam genervt 
öf /Um , i ™ ", i en J S ! ^ ’ C -” 1 ' ,!i V0rhanden ni cmaüsch sind dSe B.ldcr sehr düster gehalten, der Tod spielt hier e.ne große 

Tmü rusche Schtihcreme und einfach allem was ihm in die Finger geraten ist, hat der hai hierein paa? nette Bfldcheiffäbriziert 
|A!lerdmgs sollte man schon gefallen am Bilder gucken und einen gewissen Hang zur Kunst nutbringen, wenn dieses Fanzine (ist es 
überhaupt noch ein Fan/me vielleicht eher ein Bildband?) nicht in einer dunklen Schublade vor sich hin ga mmeln soll 


1 


ma um 

jgrrondeiOynBehot^^ keine Spur. 


a in dieser Übersetzung der Psalmen werden e ; g» r» A gj> fOTMlmli ’i.r t e r nicht wiedereegeben- 
„ ^ geklärt werden 

. Neues aus Wikieshausen. Ich finde, dass die Themenauswahl dieses Mal sehr unglücklich ausgefallen tat DasHef? hinüber einen Monat 

3 zrichaffenA ’ C |' ß r ,S “"1 ganz aus f T' hab ich ’ s immer "<** nicht. Bei circa einer Sitzung am Tag sollten, 72 Seiten eigentlich 

r Arttefr,! „ ’ TT. T T cr "' Ch,S Wlrkiicl1 an - luslloses hin - ,lnd h^geblatter und dann einfach mal in emen 

Art ikel reingelesen - fertig gekackt, doch die Motivation den Artikel zu beenden und noch was länger auf der nun angewärmten 
I KJoschussel zu verweilen kommt und kommt nicht auf Also Heft wieder beiseite gelegt - bis tum „Ixten StulS 

SenktTich ri'aub imkern T ^ klc " , f en . U . n,er 8 nmd Gruppierung J.A.R aus Mexiko, ebenso das lnlerview mit Claus vorme 
^Iduikers, ich glaub, mit dem kann man einfach kein vernünftiges interview führen... Ansonsten Psycho-Test. Spiel des Hebens Dead 
I* 42 , 17 5,26; Gen 25,8 | Boys Hisiory und verdainml viel Politik Nummer 76 fand ich besser 1 A 

Welsh 5,14 24-2 Apg 4,25-26 2,2 48,5; 0 ffbl 5 ^....14-6 































Ii 


5^5 unser Mischer, stellte irgendwann den Saft ab, was die Spione jedoch nicht zu kümm ern schjj 
00 c; Mit einiget Verspätung traten dann nach 19 Uhr The Disasters auf die Bühne. I 
| Mit Frontfrau Christine stürmten die 4 die Bühne. Von Atomspione Prollpunk 1 

. zu englischem Punkrock! Heftiger Musikartwechsei, was aber niemanden im Saal davon! 

.. | abhielt richtig los zu legen. Breit gefächerte Bands breit gefächertes Publikum. < 

Nach den Disasters trat eine Band auf die Bühne, die glaube ich die wenigsten kannten* 

|; und trotzdem schafften es Capäilä die Meute zum kochen zu bringen. Piratenpunk nennen! 

* Z i \ sie ihren Musikstil und auch mir fällt keine bessere Bezeichnung dafür ein! Die rauen, < 

I. 0 sr! melodischen „Seemannslieder" luden nicht grade zum pogen ein und trotzdem stan d kein 
§ | §.$ Fuss im Saale still. Der Tag näherte sich dem Ende 'C 

*^1 |*s und Supemichts traten gegen 2 t Uhr in weißer Kluft als vorletzte Band auf die B uhne .* 

I Sie gaben ailes und knüppelten richtig los/ ( f * { ki 


t > 


iS § 

a i xt er i —_. _ _ _ _____ 

|.|[ Nach 6 Stunden Konzert und guter Laune prodelte die Menge immer noch vor sic h hin 
;|| q. •! und es schien als würden die Bands das Publikum nicht müde bekommen. 


ms ^ 


1 rt> 1 1 So auch nicht Bash, die gegen 22 Uhr als letzte Band ^ 

^ -o I das 2. Bundschuhfestival gen Ende katapultieren sollten. 

: Der Saal war immer noch proppen voil und Bash hauten ein Knallet nach dem anderen 
11 dem Publikum ins Gesicht. Es war grandios. w o 

c Kurz nach 23 Uhr endete das 2. Bundschuhfestival mit 660 zahlenden Gästen.^ 

2 Wie viele wirklich anwesend waren weiß niemandl^JflR? f 4 _ 

3? k Und hier bin ich an dem Punkt angekommen an dem ich den KÖLNER ASSELN sagen möchte dass j 
| 1 HUNDE AUF NEM KONZERT UND VORALLEM UNTER DER BÜHNE NICHTS VERLOREN HABEN. J 
J | Ich bin auch an dem Punkt angekommen, £* WA 
< ? an dem ich im Namen der Bundschuhcrew ein rieften großes DANKE aussprechen möchte^ 
an alle die uns geholfen haben dass auch das 2. Bundschuhfestival ein Erfolg wurde. 

Den größten Beitrag dazu getragen haben selbstverständlich 
die Bands die zu den Punkrockkonditionen der Bundschuhieute spielten.^ 

<?§! Den Gästen gehört ein großes Danke dafür, dass doch einige fleißig gesp endet hatte n, j 
I sodass wir das Minus, welches wir durch das geklaute Bandbier hatten, 
f Sä komplett ausgleichen konnten und das Restgeld unter den Bands aufteilen konnten:« 




o DENN Immer noch lebt das Bundschuh vom Zurückgeben 
c und nicht vom in die eigene Tasche wirtschaften. L - 
ä Für uns sprang kein Geld dabei rum und das wird es auch in den nächsten Jah ren n icht, 
2 denn das was wir einnehmen geht an die die es verdient haben, die BANDS. 


l 9 £ I Ein dickes Danke geht auch an Coco und Nicole mit ihrem Tequilla-Stand! 

[| Denn die beiden Mädels haben ihre kompletten Einnahmen als Spende mit In unsere Kasse gepackt 

-ÜÜ--1 


j. 3 £ und das war nicht wenig! \ ) 


/ 


11| Ais Letztes sind da noch all die freiwilligen Helfer die tatkräftig mit anpackten, unter anderem 
1 | Llnne (Mischer), Koch {der uns dieses Jahr leider etwas enttäus chte), Anja, Marie, Sast ie, Nina, 

ff ft Frankfurter. Nat!-|| §^^31 Kk *JVb| _ 

5 n c Alle die ich vergessen habe namentlich zu erwähnen mögen sich hiermit ihren Namen dazu denken^ 

T = oder sich selbst mit einem schwarzen Stift in ihrem Bundschuhexemplar dazu kritzeln ;) ' 

Vri Und nun noch ein Aufruf für das nächste Bundschuhfestival Im März 2005!!! J 

c» c AmmJr 

£ c Da wir dieses Jahr schon einige Anfragen von Bands bekommen haben, 

23 ® diese jedoch um einiges zu spät möchten wir euch hiermit bitten: 

% habt ihr ne band und wollt auf dem Bundschuhfestival OS spielen, 

5 \ dann meldet euch bitte bis spätestens Dezember 2004 bei uns 

o * {am besten bei mir: Stulle#bimdschuhfanzine.cie) und sagt uns Bescheid. 

.<* ; Wir vergeben natürlich keine Garantie dass das dann auch wirklich mit euch klappt,'’ 

-aber wir versuchen unser Bestes und bewerben kann sich jederirJUf 

^ M 






ouv ’-' \ w 

yr 4 1 üiUiUi. Jetzt muss ich aufpassen, daß meine Einte 

^ Beziehungsweise ausführlicher. Warum? Das w« 



g Einleitung nicht länger ist, als das gesamte folgende Interview 
PBPB Beziehungsweise ausführlicher. Warum? Das werdet Ihr, falls ihr weiter lest, vielleicht im Verlauf des 

Interviews no ch mitk ri^en. Dieses war nämlich keine l eichte Geburt. 

* * , • MeÄXd^ oder was auch Den SHOCKsl 

^. § I Sde.a«sC!eschn,dchel«re,t,Selbs|dats t elto^meK^f«*.™Wä^^ ffita . n ^ 3 .. to ^ chdas 

MjggBSk m^j Berlin kann man davon jedentalls nichts vorwer . . . m j t ^nen machen wollte. Ende 

W W#* WburodeslahtesMößabgeHe^hai«^ 

% m ~ 1etzten Jahres kam mir Bassist DON LOT 2 Q dann aber otvot vmd uagte m , mir 

Jm # I ”?S- ru.r,M MASTiFS machen wolle. Na Fm a^ h a^ja_Wr_be rieSe«g rw a s _ 


™ 5 ^£ 325 ?SS=smä. 


^“SrÄdi^wde und e*j«m endUe^sche^ h 

^^ t n '|jj^ S |p C Andererseits hatte das alles auch wieder was Sympathisches, mal wieder eine Band vor m Mikrophon zuü 

die sich auf das besinnt, was sie am liebsten machen. Nämlich Musik, lind um zu sagen, was man will, braucht 
man eben nicht unbedingt Interviews. Sie machen aus ihrem Ding kein großes Gewese & sind dabei in jeder 
Hinsicht ehrlich. Ohne Kompromisse. Und ob es einen Grund geben sollte, warum die SHOCKS abgehoben sein 
sollten, weiß ich nicht. Auf jeden Fall sind sie auf dem Boden geblieben. S ie neh men sich selbst nicht zu ernst. 
Und das tut gut. Mä&Sk * t * ~ m ~ (T 

hs*—> -V 

und Euch wäre schnell langweilig geworden. Das wolltlich nicht'TX^ JT* T! doppclt . 50 lan 8 gewesen 
4 Sie und ihr (nicht nur musikalischer) Stil suchen momentan in DeiitschJ°a w * 0 ", ??* 5 ' n<, die SHOt 'KS nicht! 
eine Platte von ihnen, gehtauf ein Konz« nehl?X!^? ^chtandthietgleichen. Und jetzt kauft Euch 
sich auf jeden Fall. Viel Spaß beim Lesen. *“ hr VOn ,hnen in dre Fin 8 CT bekommt. Es lohnt 



ich habe heatema. ein wenig im 

Ruch gefunden. Als. keine interviewe Bands zuvor, was ha. Fach 

!>L: Ja ha,io. man nennt mich den Don Lotzotmd ich spiele bei dar SjiOi'KS den Bass und singe auch 

£ 5 Ä * h T*« S “ 2 J* wfhÄkeine Zwei.band. Also das h. h.er so 

St Ja,Tach. Smail hier. Ich smge, JP-hW«^ ^zX npaar Besetzungswechsel aber wir 

,m T ta d ^ orobo - Hab rait hiK 50 " ■“ 

Ährende wesrpocken. „ach,, ' 

?SS3Sbth"Mr«rm:fs g^w***--* 1 “* 

•«5. ln 'item Keiler unter dem »Bären falls emaMd^ ^ ^ ^ dje äam ; lch glaube 

SEHENDE BRrrTERBUTZE. das war itfc. aber die gab s auch nicht lange. 










S: Also da gab s echt viele Bands, die mich beeinflusst haben. Was mich schwer beeinflusst hat, das 
war so das erste Konzert, wo ich war, stelle ich letzt so fest, das waren damals SKEPTIKER, 

NEWTOWN NEUROTICS, ATTILA THE STÜCKBROKER. 1987?! Natürlich auch n Haufen 
anderes Zeug. Aber das war das erste Konzert wo ich war und ich glaube, das hat mich ganz schön doll 
beeinflusst. Das war so'n offizielles Ding auf der Insel der Jugend. So von der FDJ, 

*mJ eer.de fei«'*. | " TTf ltr Sn ee»prt el,le seid Hr J*wfc leb 




vorstellen. 


Alle: Kommt noch. 

DL: Ich arbeite an meiner Rauscherweiterung (greift nach seinem Bier 
nicht so. Also ich finde, daß eigentlich genug über uns berichtet wird 


1 -sehweigen- 


.}. Nee, das sehe ich eigentlich 






S- Naia Ich finde es irgendwie nicht so wichtig, groß nimzulabern .. 

DL: Also in erster Linie ist uns wichtig, die Musik, die wir machen. Die Texte. Das die Muckeauf 
| jeden Fall passt. Das wir Spaß an d er Musi k haben. Oder 

! auch nicht. ~ 

m 

Wie sieht denn so ne 


typische SHQCKS-Probe ans 


1, SSS5Sä=e=S 


1 k '°P fL . „„ wir Glück haben, kommt da n Mt »» Sroai,i B,d 'SSL* 

. 

I Ob, Ata sM k B ,„ m . vieflei'b, m,l bh^, ■« M 

D[ r. P ß s ed p| *tte rau &zu bringen? \ 

' SS^STfind s nur einfacher. » ft, 

1 r * *•* i— »der, P " Akkorte um «Melodie zu 

Wenn man Euch so befrachte, von Eurem Auftreten und so, bekommt man den Eindruck, daß 
Ihr Voilzeitpunks seid. Macht Ihr nebenbei noch was Anderes. Und wenn ja, was? 

S: Naja. Eigentlich sind wir bloß Hobbypunker. . 

DL: Was heißt nebenbei? Man versucht sich über Wasser zu halten. Man macht seine Jobs.,. Und ich ] 
finde, vom der Musik leben kann m an sicherlich nicht Aber ich kann m it der Musik, die ich mache 
überleben. Und das macht Spaß, f 1 f®B|PHRHHHi 

KHU ' 

irSsÄÄ”--" 

• ’ DL: Und deswegen spielen w J ich, jeweils 1 -000 _ eine im a nderen 

"ZSSZcaw******* '**"“** 


anüsmd Lenna. Pjret, 


/ch'fißhne^aber deiner ^ ” Bf ” U 8üfd ^ m FORCF ATTACK dabei, in der 
Euch drauf?^ ^ Zdt * ärt lh r heber * öf der 8™»«> Böhne gewesen? Freut Ihr 

1A: Im Zelt auf jeden Fall! I 

I DL: Ich glaube, wir sind da richtig gut bedient mit 23.00 Uhr, ist das glaube ich. Erster Tag, £eltbühnel 
I finde ich schon spitzenmässig. j 

IS: Wir sind, glaube ich. auch nicht die Band für so ne riesen Bühne. So ne kleine schnuckelige Bühne| 
■ mit 400-500 Leuten. Ist genau das richtige, finde ich. 

I DL: So zum Stadionrock zu machen, fehlen uns noch die Gastmusiker. ne 3- Mann-Combo passt da 
I nicht so rem. 

I A: Wir sind ja nicht die KELLY FAMILY (lacht). 

I DL: Die BEATLES sahen auch schon ziemlich Scheiße aus dabei. _ 

, . ... 

iais.wo.o«i) ' p 1 "**! 

t Md»»"* Child * 5K«, I “‘d* 38 ' 

(1* « Wo Will Youna * - 















I Wie kam der fcontalfWt der TERRORG RUPPE zustande? Wie seid Ihr vom Publikum 
[ angenommen worden? ich meine das Durchschnittsalter eines TG-Fait's ist ja doch relativ 
, niedrig. Habt Ihr BH's auf die Bfihne geworfen bekommen...? 

I DL; Das ist Ob«- Mutti s Booking gelaufen. Aber man kennt ja die Leute auch schon seit ner Weile. 

I Wir wollten schon immer mal mit denen spielen. Auch schon vor so 2-3 Jahren. Wir haben auch mal im $ 

| SO 36 mit denen zusammen gespielt - naja und so ist das eben gelaufen. . 

} Das dumme war, wir haben immer ziemlich früh angefangen und da hat sich der Saal erst gefüllt. Aber 
I m» Fnrf*ff e kt haben wir ne M enge Platten und Mercha ndising verkauft. Abo es lief wirklich gut für 

5 I W !?. P IPMBPlk. * h kleinerem Rahmen statt. 

Erstmai findet aber demnichst zwar ein am l5 im wild at Heart. 

35S^SSä=*==-ä 

spielen die Ereignis« der „USA-Tour“ d«r.of »r eine Rolle. 

A DL: Also ich finde so viel Zeit ist gar nicht veraaneen. Also ich ^ 

i. * _ «ioc iinc nn&&iert ist. im 1 i Jtti ri S ll \ 


tag,... 


jmgm ***— - - 

f ^ | habe n halt das 

. Die kurze /eit - das kann ja nicht viel sein...;-) Hinflug, dort. Rflck 

| * DL Hinflug, Knast, Rückflug, zu Hause... :< j 

*' ^ in ! jen ÜSA hatten wiT » f taube ich, 23 Stunden. Aber es ist halt he Menne nassirrt 


und 


-... s..> .st Htm nc svicnge passiert ui 

»v e^'^r s^;^;^ n a^ en ^ ^ - , 

Wieso hattet Ihr eigentlich erst nach 7 Jahren Eure erste „richtige F oi! Le ß 

raosgehracht? 

- - __ dl: Die Itandwuriej. von Sm.il. Benny und Halle-Jahn im Winter '95 gegrilndet. Aber dashauk* 

S‘ V Mr| auch ziemlich schnell wieder aufgelöst. 

Ni iSFliMl, $ Nach m haJben Jahr haben w * uns wieder aufgelöst für h halbes Jahr. Dann haben 

DLM^atm habtn Smaii. ieh und B^rtandem Wt^tNe Et”fertig waren" 

_ ^ 99 ravs. Und seit dem ging es eigentlicl^tettgbergauf^ 

I Wie hnbf ihr Eoch kentTengelernT ” 


f A SS. W ^^jpä^hört er aber nicht so gern, ^ a 3 ^ Hi 

Pf 

r s 5 


Das hört er aber nicht so gern, oder? 

S: Naja. Ich hänge das nicht so gern an die große Glocke. m 

Probleme gab. Einen kurzen Abriss Aber Eure „USA 


Erzählt doch kurz noch mal, was es da für I 
Tour“... 


DL; Na die hatten keinen Bock auf uns. 

| S: Und Langeweile wahrscheinlich. 

DL; Unsere Fressen haben denen nicht gepasst. 

A: Ui. Ich erzähl die Story die ganze Zeit. Ich kann die Story nicht zehnmal erzählen. 
| DL: Bei mir geht’s jetzt schon wieder. -•««■ri ■■ —. wmzsm^ 


I lbr m * c '" "*»' »or, nndsocern n ™-Jf^ 


I P^' Wir versuchen interessant zu beieiben lalle larheewir^ “ 

S. Genau. Das ist pures Kalkül 6 “ c hen). Wtr machen uns rar. 

§•«11 “ 2i «■■■■iB*» ■ I | d i Wercten se redselig. 

f |P g J» ‘ C ‘°* ,b " E,K ‘ W,t 


DL: Also viel läuft über die Homepage. 

A: Ako >em n läuft da wenj. .. vor allen, bei den, da (zeig, auf Smaii) Q I 

^ 'WKr^jäm - 3 M «, r, “ 

ih 

A S 


> (alle lachen) 
fi^Wat sofl n das heißen 

















„im™ norKner Bands ist ia ein anderer Stadtteil schon Ausland. Gerade Bands ans 

EsSÄÄÄÄ“ 

Berlin zu kommen? Welche Erfahrungen hattet Ihr sonst mit W EST-Berlin(ern). 

nt • t« tw iwn-o Was ist hier punkrockmässig am Start? Keine Ahnung. Zur Recordreleaseparty 
wir tas WILD AT HEART. Könnte ne kleine schnuckelige Famihenpurt werden. Wenn s za vo 
wird dann müssen die Leute eben draußen bleiben. , ert 

S: Naja. Wir haben eigentlich schon Oberall gespielt. Schokoladen, Dat*«on-. lf?’„, ie|en wir 
A- Also wir haben auf jeden Fall kein Spaß daran, mmer wieder m denselben Läden zu sptelen. 

DL S'n^*S’;, ra r Stehen-zorOckznkomnwn I 

spielen sich hier in Berlin tot. Die will irgendwann kemer mehr sehen, »»tehm^htm^ 
irgendwann langweilig, H>Oph^ schau mir ja a uch gern mal unterschiedliche Ban ■ 

fj|| Nämlich derzeit zum Beispiel... 


.t Nemo“ ist für 
1 ßlsig nominiert, 
te Bande spulten 
nimm Dollar 
m Damit ist 
erfolgreichste 
1 aller Zeiten! 


| ■ISwa3™i IO S ... gi hfli t s,ng«,li chK s w V JAr(n 


unterm Tisch vor 


; DL: Das hast Du gesagt 

I S; Weil sie tot sind... 
g DL: Nö, das ist es nicht. Spitzenrnucke. n 


1 »st zurzeit aber immer noch die EXPLODINGI 


Man bekommt dann beim Konzert nun endlich auch die Splitsingle mit den BRIEFS? W arum hat] 

[das alles so lange gedauert. Wie lange war die noch mal g eplant gewesen? Einer von de n BRIEFS j 
i «»^momentan einer der Besten Bands der Welt seid.... Wie kam der Kontakt mit 

denen zustande? Oder auch die mir den SHAKIN NASTI ES... 

I RFrn^rw^r " da fu Ch 5 IaUb das war die ldee von Tom gewesen. Tom von RADIO BLAST 
I habe " mal ab und 20 m,t denen zusammen gespielt. Und haben uns verstanden mit 

I denen. . Und dann dachten wtr - machen wir ne Platte. 

I ?L!’T m ° "Z^ a " Ch ™" den BRIEFS - °*» ist auch so entstanden. Wir haben mit denen n paar 
Konzerte gemacht. Uns mit denen gut verbanden. Und dann ist uns die lustige Idee gekommen uns 
yg®^®jjj^^oven^^m^a^ÄultatwW dann ab dem 5. Mai im Handel sein. WBm 

^|^^J!eSananet^oc!niocnnal so lange gedauert? Ich meine angekündigt wurde sie ja | 

I schon letztes Jahr im August oder so? 

I DL: Naja. Da sind einige Sachen schief gelaufen. Wir hatten unseren Song, glaub ich, schon März 2003 
I fertig. Dann haben die BRIEFS ihren Song aufgenommen, dann wurde das Cover schon fertig gemacht, 

I weil sie, glaube ich, „Fenster“ aufnehmen wollten. Und dann fiel denen ein - „Ach dieser Song ist wohl 
| doch nicht so gut - wir nehmen einen anderen auf“ und da war das Cover schon fertig und stand m den 
I Zeitungen drinne. Dann haben sie eben „Ich weiß“ aufgenommen, „I know“ Dann musste das Cover 
W888m wieder geändert werden. Und dann kam die Weisspressung. Von der ist übrigens nur eme Pressung von 
Ober geblieben. Die anderen vier sind geklaut worden. Von der Post. Dieser Schweinebande. Und bei i 
V unserem Song haben dann die Becken so dermaßen geklingelt - da ist irgendwas beim Mastering 
Wj passiert. Daß wir den Song auch noch mal neu 4-5 Mofi ^ 

_ aA 1 gedauert, nhalbesJdTrAberiet^iss^admißenJJ^ 

' W —- v u. anr , Immer im selben Studio? Wieviel Wert legt Ihr denn auf den 

S: Nö. Wir sind da flexibel eigentlich, '** *°* e * *** ********° 

IM- ^hc. Das * eher sc wie wir spieleu. Was wie macheuj 

! H£ttah“a C hen n vSkt" S’ÄfctaÄ «ier so. Aber ansonst machen wir d. 

1 uiete Besonderes oder so. Wir stell» " M^hondav^und nehmen auf. M 

A: Wichtig ist meineMTOBCtae^D«^ wirhab endie erste Scheibeebenhv - 
S: Jaja. Und d “ J'ach^h Na a ^ ()anach haben wir£m 

Krnmrnzmwm ihr singt auch fast ausschließlich auf Deutsch. W arum idchnuTgfis^^crkönnte mir vorstellen, 
da» Ihr damit noch wesentlich mehr Erfolg, gerade im Ansland haben könntet. 

I DL; Also wenn Du Dir die „Banned from the USA“-EP anhörsL wirst Du mitkriegen, daß wir da ein 
I wenig Sprachmischung angewendet haben. Macht ja auch Sinn bei der Nummer. 

IS: Macht bei der Nummer auf jeden Fall Sinn. Ich denke, englisch zu singen, wäre vielleicht wirklich I 
I besser, um rumzukommen. N bisschen die Welt zu sehen. Aber ich glaube, das können wir auch mit I 
■ deutschen Texten machen. Wf Jgf j Wm/wA 

IA: Wir dürfen ja eh nirgendwo rein. (lacht)2 ^| K 
Genau. Die lassen um ja alle nicht rein... 










i i.nS.«w»««* mlr "~7 n 't" 

könnte. Als Band ''® n> itonhuben Sti 
w ekh« Baads gefallen Euch momei 
zusammen-? 

S- Ja, die CREEKS sind gute Bekannt 
5 DL: Da spielt ja jetzt auch re*!*J*® ;? 
| VENUSSHELLS aus Dresden. Die st 
* - • -*> ihre zweite. t 


1 15.5.. Das sind die 

Und die bringen auch 


CREEKS-Umfeld. 

1 je 5 spH«iw' w 

jContakt hat. * 

i war so ne Masse?an Lei 
>UX TöWERBLOCKS. 


demnächst 'ne EP raus. 


\ Und sonst? Habt Ihr M"«- - 

m ■ Klar Da gibt'. ’»Menge Bands. Z 
<*•' >5 "Ä aag mal unter Pool.» d« 

».'Jv ItROhÄ TRASH TORTEHI«. 

•$>' eigentlich engere Freunde »lud«' 

V%J gk 'fi f t| 

, (schweigen) S S- 3 

im——ÄSS 

'''"""''"""L—n**" “J-* - “' 

jssSes'--*. 
r^Sisss;^ 

“«unteretnanOet « jv^JOd-“- *« ‘ 




resprächig bin. Ehrlich 
5 - 

.wichtig'? (lacht) 

,, »T - TZ’“*ch7iy> 
’’ -fn 00 "' 

Bässs 

der \Tg eT¥JVT "‘ll w -. vratte Ohng^ ^ 

■^säSSaSSss: 

.%-*äss— '£?r* 

J.n nichts. J iW eT»W 

•SÄrrr: 


£ 'om 
° dass 
p ,S § ^he 
Jauf 
#fÄde 
^spräc’ j 
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Z T Jj s: ja so auf privaten Parties hat man da gespielt. Instrumente Jas 
flfc^PH im Umlauf. Nachbauten, was so Zerrer und Fußpedale angeht. , 
«gHgfl DL: Petersburg. , jf 

S: Petersburg war erst viel später. Nee, Regent hatte ich damals. 15 
I A: Über'n Wartburg Verstärker gespielt. 

S: Dann gab s in der „Melodie und Rhythmus“. ., also wenn du nie 
MMff reif damals. ,, Ich komme eigentlich von 10 Kilometer außerhalb, a 
LmmmWM kleine Industriestadt mit nem Chemiewerk und so ne Margannebt 

S^tcnn L'. 7«> - tLlzeiten »I » W.WKmUt. Der hicU C 

■pZ S: Ja, n ganz beschissener Fnßballveretn. ürttn-WeiD. .(^lachen,. 

S5 

Sri 

Durchschnittseinkommen lag ungefh b ’ 

was ich da hatte, diese Klampfe da für 300 HOckc 


rri i i ■ fan<cfu ^ f 


er auch weniger vorn Leben. - 
m Instrumenten. Also , 7 ^eite an 
: habe ich 300 Flocken für hingepackt. 
1400 Ostmark gekostet. Und das 
>enau 700 - S00 Ocken. »00. glaub ich. 

rTschechenmodell. Das war's noch n 

mmgeeiert und so. Offiziell spteteiw» 
.fangen haben. Es waren mal n paar 
u>u*kLsßdas Dma..*? Ist schon so lang 


Ist alles abgeblasen worden. Alles Schnick Schnack. Hat nichts geklappt. Irgendwann mit der 
ZUSAMMROTTUNXi gmg’s dann las, aber das Thema wollten wir ja lassen. ggff ~ ^ 

DL: Ich glaube das fing bei mir auch an, daß man angefangen hat, auf Parties zu spielen. Oder ftlr'n 
paar Kumpels irgendwo im Wohnzimmer Warnt, glaube ich, die ersten Konzerte, die man gemacht 
hat. ; : ik» —„mj- » «mnM.i ^tiTjray ‘ \M\Jh wr 
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P. fl ä £L?“ h "*n Dich da™ S j ?r2 dwe "«« 

, U £ naben musst, da« rv, __ Dc,n Dmo zu m*„L 


w H C ^n?, vz -oewt«r... * B| r»acn. VvW, ^.. . 

N 'g otBeily Vurv hent y # v ' 


§ s ^ s-6... 

^ f*esur Schic er, Könnt Ihr jetzt ni cht doch 

Mensch, jetzt werdet Ihr ja *l ,er **"8**® 8 es P r ® c ® 1 ® ^SK 

| 4 w »s aber Eure «l’SA-Toor 4 * crzi «»•••• g^gT ^ v - ' 

2 D U16.S=p»n.to20«(*lteW«> I ^ * * 

C A: Oh Jetzt bm ich schon 

O.k. - Es ui»!! I«. Ihr wir! auf dem Wes 

S ^,ac“,^tk»m?sSSS^SSSSS^auf 

K 4 .wÜTÄ «« heitrer sich das wirklich verstellen to nte. ätagyg^togr ff“ff ™ 
- £ alles noch machbar. . 5 ^^——Mj^^^^ffS^StemvPCT äthkige. d er hei 
fl DL:Al«werdeattfteT elseaUrtltempiert. D«J^ aasemeFhWStv^^ M ^y^ _ 

A‘ Aber nur mit viel Valium und anderen Geschichten (lacht). Ich durfte in der Mitte sitzen. 

W DL: Dann haben wir den Jäschke get roffen, dann sind wir einchecken gegangen und da ging 
N^ k schon los. Mit den Ciitanenkoffen^^B|B|^^^^^MjJ* ,BW, ^P i ^^ä|^|''’ ~^!P !jjMBii 

{jbel S: Das war die erste Panne^BM||Hp||^^^WSfe#K--- f 
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Uontinifflc Ist das ia alles ein bisschen e 


Hfülziitaut M das Ja alles ein Ws *f h ^ n !datt da* f ^SnSrrMSI 

aufzu nehmen kostet nicht mehr dk Welt. U 1 Tirmn JiiiliilliljlJlllill 

momentan aoch so viele Scbeißbands gibt...- 

DL : ---- Ih» 

singen. Oder etwa! rachlmhinen, oder sich irgendetwas hochzuhaken, was man nic ht ist oder was^ J 

TZto wVTfchtiJrisch 5*IX irgendwie, ah« wenn man jetzt im Moment' v ^ in ^ 1 rf 
redet . Die Meisten rennen irgendwelchen Amieinflttssen hinterher, die sie durch 

ert krieeen Ich glaube das ist das große Problem. Das alles irgendwie, was anders ist von MTV 
und VIVA aufgesaugt wird, in irgendeiner Art verwurstet wird und alle denken, das wär jetzt Punk, das 
£ aÄe. Und genau so ge*n die Leute das wieder **"*Z%^£* ist 
nehmen mhrrn wieder das auf, was ihnen da täglich serviert wird. Weil das einfach ihr Medium ist. 


APES 


„ , r aher einen Vorwurf machen, daß sie eben nicht diesen 70er. 8Öer - Jahre 

Background besitzen, weil sie einfach nnn mal nicht so fröh geboren wurden, ich meine, ich btn^ 
ja nun auch noch nicht sooo alt. Meint Ihr, die (aktive) Pnnkrockszene stirbt aus. I 

S: Naja, die wachsen schon. Also ich gehört vom l«aen Sommer, TO^tat 

Neubrandenburg und in Aachen zum Beispiel hör ich von 'nem Haufen ^• ^^j f^LTJTc. I 

i 

emftchen Mitteln „J., vertatest das und fertig hast D u I 

“'■■ÄSgSaäSii*. Ji 


- . . JnH.—- 

Abgesehen jetzt mal von der Band, inwieweit bringt Ihr Euch denn sonst noch so in 
Punkrockszene ein? Was ist fßr Euch noch so wichtig? I M- # 

A- Das Wichtigste ist für mich - ich will mein eigenes Ding finden irgendwie. Finden und auch tun. 
Al^nicht nurS da irgendwo emordnen und denn hier über Punkrock labern und so. Sondern das 
flieh machen. Das ist nämlich noch ein ganz anderer Punkt. Und nicht nur irgendwie 18 sein ™dvie!e 
Sprüche reißen und danach genau dasselbe machen, was die Eltern schon gemacht haben ’rgjmdw^ 
Sondern sein Ding zu finden, wo man weiß, da kann ic^tarran^r^^ema^P^den 
zu kriechen. Sondern einfach das auch durchziehen. • T 

DL: Wenn man seine Nische gefunden hat, das Ding, was einem S^ß 

LebensInhalt ist, und damit klar kommt, muss man nicht damit reich werden v§ • * * 

S* Also ich muss Musik machen. Das ist es so. Wo man n bisschen mit Konzerten rumeiert N paar 
LCr: h ”md da oreanisiert.JnpaafBimo ns macht. . pann habe ich mal im Stufte u »tuc hen 5 

nimgeriett. N Haufen Bands aufgenommen. Aber ich denke ”£pr |f 

Z Listen was gibt, tst halt Musik machen,. Das tst dt», was ich machat wlll^^. * „ * 

i . a J.ec t>„ öi= 7f. _ 

ihrsefdT 55 f $** o-S - SBHBBKL'lf £3 

Encb Jet» wkMgnnd wb» iTm”- "* l W “ 1,1 fBr 

C ' aM - JET2T «-«weg, 

wils^rgendwte. Dieses „.Mach was Du willsr ti ** der Wilie - Mach. was Du 
-ffigjgg? ^"wegel fmknon und hat Du ~ K— 
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vMv 2 §O.S.a2iü.g__ 


.3,5 € 

PfF ~ 

84 

Hits wie 
1 die Rat- 
tSTÖäHE 
ten hatten 
sn warum 
d & fury". 
nge“ oder 
nicht nur 
essantes 

.3,5 € 


3:ö 


f JLEN 


-Pack. 


S: 


0,9 € 






APES 





























(hier vertieft man sich .jetzt in Kleinigkeiten) 

A: Dann London. Da gab's eigentlich keine Probleme. Da war alles aut Genäck 
weitergeflogen, Seattle angekommen und da ging dann das Desasterlos * f rSl 

Mben sie als erstes hier rat» gezogen au£m Flieger. ™ <*** mf 000 ^ 

Da hast auch so n bisschen neu Südländischen Touch... Gibt's da Wurzeln? 

DL: Das sind schon irgendwelche Wuraeln irgendwo. 

: Bier mentale Wurzeln, ne? Lotzo sein Herz liegt in Portugal begraben flacht) 

Schwac ^""' ,ch WBRfe irgaKtwam mal so genannt. Don La>. weil ich mich 
der UtmlovcrfaflST “* h Spa ’’" nund Portu * al ' 50 * da « —— "~“-Shrt 

Und deshalb haben sie Dich raus gezogen... 

^tS^^faUen sind. War schon sehr 

Aborigtnes. , 

A: Weil sie bei Dir nicht sicher waren. . (lacht) 

Und dann...? 

DL F rH ?eT ’ imk,dnen<iittert)US - • 

A: Komm trink noch einen. . 

DL: Wir haben ja auch gedacht, nachdem die uns vom Flughafen weggefahren haben, ne drei viertel 
Stunde, wir dann in diesem Knast gelandet sind, wir uns alle komplett ausziehen mussten, wir da 
einzeln !D-behandelt wurden, aufgeschrieben, mit Tätowierungen, Narben, weiß der Kuckuck, wir da n 
halben Tag waren und dieses Knastprogramm mitgekriegt haben, .hier kommen wir erstmal nicht 
wieder raus. Das war ja dieses Ding, was dann irgendwann bei uns los ging. Wir hauen nie gehört, daß 
Leute, die ausgewiesen werden noch mal in nen Extra-Knast kommen. 

Waren da noch andere Leute? „ . m Seattle irgendwie am 

A: ia, also das war der Witz. Wir sind nachts, nach diesem 6-Stunden Interview m Sea 

Flughafen.... ' -.TI — vT" 

Deshalb gebt Ihr so ungern Interviews... 

A: Ja genau, (alle lachen) 

DL: Wir haben n Trauma weg, seit dieser Nummer. 

A: Genau, wir sind traumatisiert. Wir sind dann nachts erkennungsdienstlich behandelt worden. 

Blablabla. Sind dann in diesen Knast gekommen. Und jede: hat dann irgendwie sein Zeug irgendwann 
gekriegt und wir hatten alle diese blauen Klamotten an.,. 

DL: Und orange Socken. 

















Konntet Ihr die 


* unsere blaue Uniform und diese oraugenw 
»ir wieder abgeben. Und die braunenPlastdcb 
3iau und Orange“. Ist jetzt nicht wichtig 
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Haus meiner Eitern'l 

ttM w««"«'" Wt " SU "",Uuw.cbs.nkP»»“' -. 

“„„«ich M» « 8 “”°” ®«k> «*«• - 

c y . . in seinem Alter I/ i„rt- r aarU 


" »‘^r ZZ" SS ^ 

"'Z&rYm 

Ein Glas an die Wand geworfen? Ist doch nicht schlimm^ 

Mutter macht es wieder weg. Es war ja keine Absicht ^ 

Bei den Nachbarn etwas kaputt gemacht? Wir sind dochwi!55^ 

Mach dir keine Gedanken. In der Schule hat er oft „Scheiße gebaut“. » M 
Venn ihm jemand nicht passte bekam er „aufs Maul“. 0 "T 'JB7 ^ W 
Auf der Klassenfahrt zerstörte er einen Sitz des Busses >!j|.,. | SjfeJ 
Oer Bus musste an einigen Stellen repariert werden. * 

Letzte Woche nahm dann alles seinen Lauf 

M , ' eh verklopp *® *«r -* zu 

■x-m . 
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> ^° Ch der Jun9e randalierte - alles b< >xend was ihm in den Weg kam, durch die Schäl 
Sem Vater wurde gerufen. Es war vergebens. « ^ * - pjr 

Oer Vater konnte nichts gegen seinen Sohn unternehmen, f 1» tlfFfc 
dem vor lauter W ut das Blut in den Augen stand. 

■ brachte die Poli zei ihn zuruck» 
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; seit besagtem Votsteliungs'gespräch" an seiner neuen Schule, 

! sind die Türen an meiner alten Schule verschlossen, W 1 
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*Hey, To xo, mit dem was du so schreibst_machst 

^jaSi^^betW^ 0 »»niedar^n^S e .* -*ffeundc 

v^B^fe^sSSsig 


% < % < 3 ? < 0% htun SP^ '^fg^c 9// 


oes^-<*» 65 Tn^rt-pun^ zu "^ u nc»»** rac »kaJ^ 

-J^ clien ' ^g^kOi™^', tX —^ toS ' darf 

ä^ssss^^ss 

fh-ff "in" und was _out 

S gtfSS feSr 1 




-"".cvfi^lUllisT ÄäA 

rn f otj üa^ ^^f^ ^'faliN ttde »"- Me ^--f%; 

P^p—- 1P ‘/n? " T ^^e m i ^^ unbewusst fl 

J^Äublchzubeolx^hten.WienvvfoTemj^^^ c1essen , £*,. 

anfangen, inft dem ^J B ,^ , ^L^eder ziemlich cool mit verschränkten ' a /W 
| bewusst werden und sich 8 h e)nem auffAÜt das man Spass hat. 2 

armen zurechtpositrameren. vorce schrieben, die sich wild, gefahrfich 


i=—iÄ:s=r 

.. b — * 

^-bestimmten Bands, und natürlich zur Antifa. Es gehört zB. zum guten Ton. 

■I * Antifa grundlegend schetsse zufinden. Das es aber ua. neben totalen pc- 

r * ¥ Spinnern oder antldeutschendumpfbacken auch AntiF.rgruppenbestehendausi 
' » korrekten runks gibt. Wird einfach mal wegpauschalsiert. 

Deshab liebe Leser, werde ich mich noch einmal hinsetzten und nieine Texte 
'ausden'letzten 6Bundschuhheften analysieren hinsichtfich ihrer m 
i * runkrockwugüchkeit. Sollte ich Unstimmigkeiten mit der aktuell H 

vorherrschenden Meinung finden, oder sollte die damals vertretene Meinung • 

| nicht mehr ganz den heutigen Zeitgeist der n mks/ene entsoredien. wecj£. 

I ich die Texte selbstverständlich editieren und unter d—.. 
wwwouPkrQCkaed^enp v. • veröffentlichen! 
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VAoißi'NLACHENIKÄMPFEN 
(Rastic Bomb Records, Postfach 100206, 47002 Duisburg, www.piasbc-bomb.de; 

Bjh n MMKn . 1 wm» w kj ___ 


■de) Ü. 

Mi B n w *35 um SverbTckund Micha Will alsogi 

ZumICHährigen Jubiläum gönnen P Ze 2um runden Geburtstag ja auch hI 

ihren ersten Labe m ^ r _ ßlich ae hbrt Plast» Bomb inzwischen zur Szene wie - ■XTCM 

irgendwie mal angebracht, schließ 9 . dazu t Au f der 70-minütigen Compilation sind 

fuck, ich hasse Phrasen. _naja, d Jahre ma , - ne Platte auf P^sticBomb ^ ^ Mn Zj Sr 

ausschließlich Bands vertreten jd» ™ ^ namenhafte Kapellen wie The Real _r 

1 veröffentlich haben und hey! - das sind »m undsoweiterundsofort, die da was zur 

McKenzies, Rasta Knast, - vergossen die legendäre^'- 

A** «/moatischen Labels oeigeway«' 1 «» ,_ mh Pascow, den 



„,■» die legendären 
...Jt Pascow, den 
3 Stücke der neueren 


diesem Sampler ist lang - uno gui mir au fg e fa«en, was für’n klasse 
Beim Anhören und beim Durchtesen der P y f ür mich eh über jeden Zweifel 
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06.03.2004 AK 47 DÜSSELDORF 
CADAMIA / ELECTROBABY 

lEn Samstagabend und alle wollen ihn faul auf dem Sofa verhangen, na vielen Dank. Ins Druckluft zu "Abfall" will ich auch nicht, das hört 
■sich zu sehr nach schlechtem Deutschpunk an. Abo auf ms AK, da kann man bekanntlich auch bei schlechten Bands einen netten Abend 
I verbringen Schubi, Flo und Heiko kommen mit, Tim ist da, Abend ist gerettet 

I Die 1 Band ist so ein typischer Rock n Roll-Punk Nicht wirklich schlecht, aber auch nicht der Knüller Hat man schon zu oft gehört und 
I ist nach ein paar Liedern langweilig Allerdings hatten wir dieser Band ein paar extra angeretste Fans aus Emsdetten zu verdank«!, die fiir 1 
I grosses Kino und tolle Unterhaltung sorgten Die sassen volltrunken an der Theke und der lauteste der vier unterhielt den ganzen Raum | 
I indem er ein "Kartenspiel* mit den herumliegenden Flyern initiieren wollte. Ich wünschte, ich könnte den Wortlaut fiir Euch wiederholen. | 
I aber war wähl auch Situationskomik Wenig später fiel besagter Herr denn auch mit seinem Stuhl um und bald schlummerte er friedlich mit I 
I dem Kopf auf der Theke Wunderbar 1 

I So, zu Electro Baby muss ich erstmal sagen ich hasse Metal Auf dem Plakat hatten wir schon gelesen : "Stoner-MetaJ”, und ab die ersten 1 
I Akkorde zur Theke schallten, dachten Schubi und ich unabhängig voneinander: Lieber ganz schneit nach Hause fahren! Aber da hat man I 
I J a CWd bezahlt und gucken kann man ja mal... und wow! Das war tatsächlich, ahm unbeschreiblich Kaum zu glauben, aber ich bekiffter 1 
1 Hippie stand da und war begeistert Ab« die beherrschten ihre Instrumente auch so dermassen perfekt, da kann sich so manche schlechte I 
I Pünk-Band mal ne Scheibe von abschneiden Der Sänger brüllte sich die Seele aus dem Leib und spazierte durchs Publikum Textlich ging | 
i es um "htghway". "fire", "hell" und "creatures of the night" und Sex natürlich naja. Überdimensionale, leuchtende Blitze und natürlich I 
I oben ohne bzw im Fein-Ripp-Unterhemd und lange Haare und böse Bärte Mit nur einer Gitarre, aber es hörte sich an, wie mindestens fünf, I 
I und dass die Wände vom AK noch stehen, ist eigentlich erstaunlich Es gibt nicht viele Bands, die eme richtige Atmosphäre entstehen I 
t Diese war flimmernde Hitze, staubige Landstrasse, einsame Tankstelle Die hätten perfekt m die Trucker-Bar aus "From Dusk Till I 
I Dawn" gepasst und hätten die Vampir-Band da auch locker ersetzen können Es hätte mich auch nicht weiter verwundert, wenn heulende ff 
■Wölfe oder grüne, sabbernde Monster aus den Boxen gekrochen wären Alten anderen gefiel es auch, ich sah Iro-Träger und Wollmützen-j 
■Besitzer gietchermassen tanz«! und sie mussten eine Zugabe nach der ander«! geben Sogar Heiko war am Ende begeistert I 



Dw Burger wollte unbedingt da^ id^mo^iS^^^quil^taiid^^S^incSIS^F^ivalnamwitlich im Bundschuh «wähne, weil I 
er soviel Tequila bei uns getrunken hat Nico aus Sprockhövel. Hab ich hiermit getan 1 

Der Tequila-Stand war übrigens ein voller Erfolg, hat saumässig Spass gemacht und es gib zu erwägen, das nochmal irgendwo zul 
wiederhol«!. (Aber dann wohl doch besser zu einer späteren Stunde, denn 13 Uhr ist fiir diese Sorte Stand keine taktisch kluge Uhrzeit die| 
zwei Damen im Ausschank waren nämlich viel zu schnell viel zu unkoordiniert (Aber Snoopi hat uns sowieso schon durchschaut undl 
enttarnt Uns« geheimes Ziel war es natürlich, alte Leute so früh wie möglich so betrunken wie möglidnonmachen^i^T^^ 

Opfer wie den eigenen verfrühten Rauschzustand doch gerne für tn Kauf so ein Sch wachsinn 
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jj Mittem aussem Ruhrpott, aus der ehemaligen 
I Punkrockhochburg Duisburg, rocken hier 4 ältere 
■ Herren, was ihre Instrumente hergeben. Und der Titel i 
■„Old, Loud & Snotty“ passt hier wunderbar. Rockiger 
1 Punk, kein ufta ufta, sondern mehr ne Spur Social 
Distortion. Mir gefeilt das ziemlich gut, das wohl das * 

I richtige zum Auto fahren, aber das denke ich nur,denn 
lieh selber hab ja keinen Führerschein. Aber auch an 
■einem sonnigen tag Das Bierkaitstellen und n häuf« 

• Fresskram zaubern, dazu passt die m ukke super ! 

:i< •-“n r — rrw»— .. . . . 

Die texte dagegen sind dann doch eher Rock'n Roll 
Klischeemässig, viel Love, Rocker-leben nix 
Tiefgang, aber dafür gibbet ja TOMTE, hüstel. 

Nette Scheibe, ach ja das Cover is ziemlich ^cheisse, 
besteht aus Poserfotos, aber ich denke das is gewollt, 
denn mit Tom Tonk als Fanzinemacher is auch einer in 
der Ban d, d er was von Layo ut vertseht. , 
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Sehr Abwechslungsreich* p kJ0 cksong ab, wob« d®* 

saSSSSSaK;? 

.SssrÄ'-ss ssuS"“f jtsr»- -«»2 

"“läng« man **" die skasacheo, ” *?°TVh kom mentiert sind, teil wel r -£_w« erzählen eine a 
ich schätze das machen <** PunlcrockhÄ5 «« a ul utooia 

,*« ^JT. ^f ^United-Hyrnne^Boad, 


. fV mmm 6tnd* r *l er * - J^, 

U r ^ 

„Fanzine", die smh 

das ist starker Stoff. 3 aDe - — c >~« 


c diese Band mai in« erlebt hat. und ^ * +%+££$ f " 

S ü aufkeinenfall <58*!SSÄ?9laus 2 zu vermieten: 225.. Ut,dt r kt,‘nt- , ~ ^^Comri/gf „ 

“Bäder, pro* we- /0 MO. -- **,<> ^ 

m ?t( Mr^ f Zp 2012 "» ;,_„„ yel atapU. Garten. ^ | traler Lage, -^^hum +'^ 

€* [FH~V tr tym Ruw, öie-i ab 1 9 grillt a * Hab‘ich letzten b V'' em ™ Y Sampler mit D^ SH -zu 
so Vlll’.nV^ ' Remscheid unter RGA 52981 ai um „ bung erstand«!. ^Ig JA &AMEN un d nerij 
tei * -..u „(SU e lS 8 iL‘s i tesenköteruSer den A4er ö ME otNOX , XGRZ. SCH L ^ Knüppelpunk wieL: 

Die 2004er Ausgabe ctes Stras^nKoie |r die « andere Krachten*, D»_ angeschisse n und ir 

11 Hochglanzfanzines fiel mi dwersten S eite an '. jsr man^ sich wünscht. Hier reduziert. Super 

ä~s r^riss". 


T ®-TTT live Hörspiel gut abgefeiert und der Mftr-Kf"'/* Woltwtlxritr,^ £, € 

tfa* Tourbericht test^ch » 

Far an einem Sommervormittag^ Total11*8« d ie D as Entkettet ist wohl das « e '“ m d ^ chreib er Crew * 

Küc das Gespräch mrt HwyR»-*^ N Fricl<! A5em . V on Okt.02 bis Jam M“*^n und wie r- 
TV *. Amokläuferstory von Kl ^ a .^ nde shortstory, die vom verdammt viel Zeux zl f® Reiseberichte. Da wären J 
,ep bringt auch nesehrg Reviews und Schnickschnack gesagt, auch n _®. d NeuS eelandUngam,Slovenia, ) 

>ul, Stil super ms Heft passt. TV, es 100 % am Australien. England.Neuseem^^^ . 1 . 

®n gibbet in masse und das ^^^ < ^ untaoc k. Also Kroatien und undurKl_«««-SÄ*i ^„ch alles - n , 

& Ä5fe:rÄ r ääsä j^^sr-s * 

-- -ra^äSÄ.-Äi 


gibbet i 

igc Computer + Hochglanz JT7^"^ f| r sa g en würden, Das Heft ist verdammt wie anT morgen ne l 
Nv Daumen hoch, wie Fern Knack himsetf was den Punk so glückkc Restarts, sehr Jau 

iusf wenn da nicht ein wehrmräsm^m^n KnacK^ ^ ^ ^ zu finde n.lnterv^ (£*8* geM ie 

1?/zeigt glanzpun^, doch emw g Schre iben lustig: ^^Kram halt. OurchW- 

Bar Scheisse die beim Hero«ein run«^ ^ steckt viet nicht mehr, Korzeitbwaiw*' 9^ ^ auch sehr”) 
3 ® noch anfällt ein wenig die man es wirkt ein die Vielzahl an Sc JV a ,| de m Biergetränkten 

26 U zeit unc * arbert oir 7 vielleicht ein bisschen abwechslungsreich zu h deutlich, das die " 


£ 5^ üBKF* «s2t.*ÄÄ -* 

- "*?ss3^“» issss^Äsiirsss? 

,2311386Cffl4 SS-»«*-2SS! 

an Formation * Unterhaltung 
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Leute mal zu missionieren 
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deren schwere angriffe u nd vorwürfe w ehren, aber wir haben ja mit unseren special limited 
^ but ton hier seh r gut auf morgen vorber eitet -sr jggggggpgggpggy 

Bäppi; ich hab das selber schonmal miteriebt mit nem Konzert in nem kirchlichen verein und das hi eß es dann für die Bands, 

^ihr dürft nix gegen Gott si ngen, ihr dürft nicht besoffen auf den Büh ne st< 

W* ^ Stefan: dann fahrn wir halt eben wieder' Kann ich mx anderes zu 
^ BäppT: also das würdet ihr nicht mitmacherT -f — 

3 Bass "na. n« «ü.lgLy 

'Bäppi: warum nicht? / 

dann sagen wir e ben entw ede^ir saufen oder wir sind gegen gott. 
neue Medien, internet und son Scheiß, macht ihr damit was, was haltet ihr davon, wollt ihr, daß das g enutzt wird und 
' wollt »hr T dj pß e ürcM, usik da verbreite^ri^lega^ ^GÜHEk ^ 

* Fossi: wir haben ja auch unsere Internetseite, da kann man sich die aufnahmen zwar nicht runterziehen, aber illegal wärs schonrnaP 

I aus dem Grunde nicht, daß wir ja nicht in der GEMA sind unsere Sachen auch nicht urheberrechtlich geschützt haben und son scheiss, 
von daher wärs ja auch nicht illegal. Wir haben auch schonmai überlegt, ob wir nicht mal die komplette platt e ins internet stellen solle n, 
jberhabenwinm Endeffekt nicht gemacht, wjnjabei^^etzt zwei Lieder drauf und <f S JP**- 

ok für euchflfthtiltnir GE ^ A> s ? ndern wenn lch j et *t zb. eure platte in ner Tauschbörse anbiete, ist da^^ 

h h T o? hbö 9Ut “ ünd nut2t lhr das se, Ss r? t 'W/HWi i WM k ' 

Hl Fossi ich nutze sowas nicht selber, aber wenn du nn^ro rn * 

machen, ich denke nic ht, das vier euro viel ist aber wer sich di*» r/fht" Wll,st; ditte Mach doch - dann müssen wir das nicht mehr A 
,.y ' aDer wer S'^e^brennen will, bitte Außerde m: vinyl kann man mehl brennen 

S Toxo: und sonst, von wegen Komm unika tion und Austaus ch? ^^ wrrnm 1 » ■ > - ;r 

jhbü 

I Fossi: ich stehrücht so auf Kommunikation und Austausch und so (lachen), aber internet so ist doch sehr praktisch. 

ys •+ 

Fortsetzung folgt in der Zukunft! 


NeuiS^SL^nt"^ S ' Ch h,er üf'BKHfachuh Ni«.u -folgende halbe Seite ist vom Human 

n , Y 8 . * u d I da 8eWCsenen und unver gl c, ch!ichen Lockerheit, mit einem Höchstmaß an Wortwitz und Eloquenz und unübertroffener »O 

/ -“' nedCnhei ' Bcrul " ^denjy^Pmnt. sie nachher auch sagen können, dass ihnen mehr ,1. dieH«te dlVfi 


5) Da Mädzinn sch^Clum mne 

H 5 % 
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Kapitel 


Heute geht’s an dieser Stelle um ein haariges Probtemchen: 


Bei normaien Leuten wachsen ca. 100.000 bis 150.000 Haare hauptsächlich auf dem Kopf. Im Gegensatz zu der Tierwelt, in der bestimmte Tiere periodisch ein 
Winter- bzw. ein Sommerfell bekommen, verläuft der Haarwuchs bei uns Menschen aperiodisch. Das heißt, dass bestimmte Haare im Wachstum sind, während 
andere sich in der Ruhephase befinden. Nun gibt es aber auch arme Wichte, oder halt einfach alte Säcke, die aus der Ruhephase gar nicht mehr rauskommen. Der 
normale Haarausfall kann bis zu 100 Haare am Tag betragen, wenn man allerdings nur noch ein paar Tausend Haare sein eigen nennt ist diese Zahl schon ganz 
beachtlich und Schritt für Schritt und Tag für Tag lichtet sich das Haupthaar. Diese Phänomen nennen wir .Haarausfall“ und mit den Ursachen beschäftigen wir uns 
heute (-> hör gut zu Micha) 

Genereller Haarausfall oder gar eine Glatzenbildung betreffen heute längst nicht mehr nur noch ältere Männer. Die Zeiten haben sich gravierend geändert: Die im 
Laufe eines Lebens im Körper anfallenden Säuren, Gifte und sonstigen Schadstoffe (wie z.B. Quecksilber, Amalgan, Anominumzitrat oder Kotrückstände) sind in 
einem großen Ausmaß an der Entwicklung des Haarausfalls bzw. der Bildung einer Glatze beteiligt. Was als kreisrunder Haarausfall oft schon mit zwanzig beginnt, 
wird mH vierzig zum echten Ärgernis. 

Umwelteinflüsse und die daraus resultierende Versiegung des Mineralienhaushaltes auf der Kopfhaut führen dann zur krankhaften Glatzenbildung (Kahlkopf - 
Skinhead). 

Woriungciass Heronen, denen die tägliche Rasur zur Last geworden ist, sollten nicht auf übermäßigen Fleischkonsum, mindestens ein halbes Kilo Süßwaren und ein 
bis zwei Liter Kaffee am Tag verzichten. Natürlich sollten sie ihren Nikotinverbrauch langsam aber stetig erhöhen, um ihren Haarwurzeln auf die Pelle zu rücken. Dann 
kann es nur noch eine Frage der Zeit sein, bis sie ihren Rasierpinsel eintüten können und dennoch jeden Morgen mit spiegelglattem Kopf neben ihrem 
Zeflennachbam aufvvachen... 

Denjenigen, die mH Schnürstiefeln und Hosenträgern nichts anfangen können, kann ich nur zum Haartransptantat oder der schnieken Perücke (die es im übrigen am 
günstigsten aus Pferdehaar gibt) raten, denn wer will schon eine Glatze haben? 


Der Skinhead - der mH ohne Haare - ist krank - und das schon ein paar Jahre - der hat nicht nur so nen Knall - Nein - der hat auch noch Haarausfall - Oi! 
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•> tei l 2 i TtHll . ja da tun wir auc p was W j r können, vielleicht zu wenig Kontakte, keine Ahnung. Vor allen dingen außerhalb ist ein bisschen 
schwierig, so im kreis Recklinghausen (alle fangen an z u lachen) w oll en se uns nicht und außerhalb kennen wir kern en 
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Sflf mit) ** 

r® Zum T hema: ich hab die ba nd kennengel ernt und 

einem gemeinsamen Konzert? —. ——„ 

' "ne i n, ' icN wär'da 0 *Te haben mich dann mH auf ein paarTÖSerte genommCT 




_ _ , 

ragen, das die euch nie! 


mögen. Liegt das daran, daß das fas t alle s 
—grianö * w ^ eiawww 

einen laden, und da haben wir letztens [ 


PKP] 


iSST 


_.. t noch was zu kreis Recklingi_ 

Antideutsche sind und ihr eben nicht?^|gpp|^B . VHV<i| 

- To~ alsolcfTglaube, das st.mm, “cm. das die uns nicht mögen, aberes^b,da nur 

Onjfdesw e geT a l!c?d!eBaske nfahne im Prob eraum, ne? &*\^, 

|fo^}: dazu"*nusst^diTden Chfistian fragen, jjj^ " 

Christian: ja und? Was ist damit? ^fl| ***1^ f 

oTiT^t^^ ^alistischen Befreiungs bewegung^ 

Christian: was, der B asken? 

, jpp» „ *« - _.___ __,_ 

; Kur den, Palästine nser,JrgfM\LLE nationalen Befreiungsbewe gungen. 

Fazit der nachfolgenden Diskussion: Terrorismus wird kategorisch äbgelehTuncM^^ differenziert um eine 

feste Meinung zu haben und dererlei persönlich dinge gehören auch nicht wirklich in ein Bandinterview Fossi meinte noch daß 

vergleichbar ist und auf dieser Basis eh keine Problemlösung möglich ist, « 1 

» ganze mal wieder auf Öuhdschuh Niveau runterzubrTngen: warum sieht 
H krappweis{?) der auf xxyzxxy (nicht verstanden, red* doch mal deutlich, Ossi!) von Bernd das Brot.., er sitzt auch immer d a 
■ und sagt mal n en ha lben Satz und der ist dann witzig . 

prfTSB: der tütü schreibt unsere texte^or^aheuTehmermir den auch garnicht ernst 

4v* Tütü: einige, ja. Dankeschön. Daß das witzig ist kann ich ja nix für. Ist also nicht geplant (gekicher). Ich kenn Bern d das Brot nicht 
“1 Fossi: ich finde, das war schon ne ziemliche Beleidigung und das sollten wir uns nicht gefallen lassen. 

LTütü: also verklo ppen wir öenoleich^ 

| Ossi: ich find Tho mmy Krappweis sehr witzig und der war einer der besten bei RTL samstag nacht, d as war der zum I 

[eidsjag 


Tütü: und du fragst uns, wer hier der Fiimfreak ist™_ 

Fossi' thommy krappweis kam zu RTL samstag nacht, als die schon überhaupt nicht mehr lustig waren... 

Tütü; also direkt am Anfang! tHHBF -- 

Fossi: ... nein, die waren mal irgendwann lustig, aber da war irh ^ u ■ -- ’ 

; dfc ^ rag^^^fg^n^ vo i^ nwissen h e^ ni C ht zu beantworten! ^ 

_HÜBT J* uükS^ » ^ 

Bä pp i: erzählt doch mal was von da, wo ihr herkommt. Lohnt sich ei^^fochenendausflug nach Recklinghau sen? Ä 

Stefan™«, auf g^kS fal^muss^!!^eigentlich d *i mtt diveree^^ 
vor 4 oder 5 Jahren das die dann abbrechen mussten, weil das so lustigi war weilso jch war auch jn der Bildzertung, J* 

(Senenstanden warfen und den Sänger auch am köpf trafen und es stand auchi_tn d __ fiinen rete . (Olli erzählt noch vonemeij 

super; zum ersten mal In der Bildzeitung, ja, und s onst hat in RecklinghausennufMsw ^.- 

Dönerbude, die aber sonst keiner kennt) &v 

Fossi: wer Recklinghausen nicht liebt, w ir habens alle getan. 

Ossi: habt ihr nic ht immer noch am t • „M 




I natürlich auch sehr politisch da, sehr gewerkschaftsmäßig aufgezo gen und das ist auch totaler quatsch, aberdasj<^^ 
1 ist auf jeden fall geil, aber einmal im JahrRecki^ghausen^ebegj 


j R änoi: ihr spielt ja morgen bei nem^ch 


I Stefan na gut, das ist eigentlich meine schuld, dal hat mit jemandem zu tun, den ich mal so kennengelemt habe, das ist in dem* 

■ schönen Örtchen Zittau, liegt direkt an der polnischen grenze, ja und der meinte dann spielt doch mal da und ich meinte dann siche^ 

■ machen wir doch und dann irgendwie so mit der zeit kamen dann immer mehr Minuspunkte in spiel, erst hieß es dann zusammen min 
Iso ner band, "christcore", na gut, das ging ja noch, dann kam als zweites wir spielen in so nem Jesusfreaks - laden, also, ich nehmaufj 
"jeden fall ne Videokamera mit, aunnemennnisy^dasalso gewachsen und ich bin gespannt, wie das wohl 
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